
r. 32. Einzepreis 15 Viennig Halle (Sagle),

Volksblart
Honnerstag, den 7. Februar 1929

Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie „Volt und Zeit. Es iſt Bublikations- Organ derDas

oſſenſchaftlichen u. gewerkſchaftl. OrganiſatiC Märkerſtraße 6. Fernſprech-Anſchiüſſe r h e el Ter
von 12 bis 1 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manufekripten

Schriftleitung:
Verſönliche Auskunſterteilung mittags
iſt ſtets das Rückportz beizufügen

Bezug svreis monatlich 2,00 Mt. u. 0.30 Mk. Juſtellungsgebühr, insgeſamt Mk., r Ahboler wöchentl0.50 Mk. Boſtbezugspreis 2,30 Mk., durch Voſtboten zugeſtellt 2,70 t de diretter n an

Verlag 2,60 Mk. Anzeigenpreis 12 Via. im Anzeigen und 60 Pfg. im Reklameteit der Millimeter.
Hauptaeſchäftsſtelle Gr. Märkerſtraß e 6. Fernrut 24505. 24667. 26605. Poſtſcheckkonto 203 19 Gr

Herr von Guerard aus dem Reichskabinett zurückgezogen

Die Verantwortungslosen
Stegerwalds erste Heldentat Zunächst keine Krise e Kabinetts

Der Sozial demokratiſche
die n ſt ſchreibt:

Der intranſigente Flügel des Zentrums
mit dem verärgerten Stegerwald an der Spitze hat
ſeinen Willen durchgeſetzt. Am Mittwochabend iſt
Verkehrsminiſter von Guerard aus dem Ka-
binett zurückgezogen worden. Am Dienstagabend
war es dem Reichskanzler noch einmal gelungen,
das Zentrum zu einer Teilnahme an neuen Ver-
handlungen zu beſtimmen. Sie fanden am Mitt-
wochvormittag in der Reichskanzlei ſtatt. Anweſend
waren außer dem Reichskanzler die Miniſter von
Guerard, Streſemann, Koch (Weſer) und Schätzle.
Nach mehrſtündiger Diskuſſion, an der übrigens
der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun
im Gegenſatz zu verſchiedenen auf die Preſſeabtei-
kung dar Reichsregierung zurückzuführenden Preſſe
meldungen nicht teilgenommen hat, einigte man
ſich darauf, den Fraktionen einen Vorſchlag folgen
den Inhalts zu unterbreiten: Das Reichsjuſtiz
miniſterium wird ſofort mit einem Zentrums
man n beſetzt. Ein drittes Portefeuille erhält
das Zentrum, wenn die Umbildung des preußiſchen
Kabinetts vollzogen iſt. Der Reichsverkehrsminiſter
von Guerard hat ſich, wie ausdrücklich hervor
gehoben ſei, die Vorſchläge nicht unmittelbar zu
eigen gemacht, ſondern erklärt, daß ſeine Haltung
von der Entſcheidung ſeiner Fraktion
abhänge.

Am Mittwochnachmittag hat dann die Zen-
trumsfraktion einen Beſchluß gefaßt, durch den die
Brücke zu weiteren Unterhandlungen abgebrochen
worden iſt. In dem wichtigſten Abſatz dieſes be
friſteten Ultimatums lehnt die Zentrums
fraktion des Reichstags die Gleichzeitigkeit
der Umbildung der Regierungen im Reich und in
Preußen ab. Es war vorauszuſehen, daß dieſe Zu
rückweiſung des Anſpruches der Volkspartei Herrn
Streſemann und ſeinen Freunden eine Zuſtimmung
zu dem letzten Beſchluß des Zentrums unmöglich
machen würde.

Es iſt notwendig, zum Verſtändnis der Situation
an frühere Verhandlungen über die Koalitions
bildung zu erinnern. Urſprünglich ſtellte ſich
die Deutſche Volkspartei auf den Standpunkt, daß
eine der Vorausſetzungen für ihre Bereitwilligkeit
zur Großen Koalition im Reich die Umbildung der
Regierung in Preußen ſei. Schon im November
gelang es dem Reichskanzler Müller, Herrn Scholz
zur Annahme einer Formel zu bewegen, nach der
alle Vorbereitungen für die ſogenannte Unter-
mauerung des Reichskabinetts getroffen werden
ſollten, daß die Koalition aber erſt perfekt oder
„ratifiziert“ werde, wenn die Umgeſtaltung in
Preußen erfolgt ſei. Jn einer gemeinſamen
Sitzung der an der Regierung beteiligten Parteien
vom 27. November hat der Zentrumsredner dieſer
Formulierung nicht widerſprochen und zu verſtehen
gegeben, daß auch ihm die Errichtung der Großen
Koalition in Preußen zweckmäßig erſcheine. Wenn
jetzt die Gleichzeitigkeit vom Zentrum ab
gelehnt wird, ſo liegt darin eine Abweichung
zum mindeſten von dem Sinne der damaligen Ver-
einbarungen. Dieſe Vereinbarungen mußten auf
der anderen Seite auch den Reichskanzler Hermann
Müller verhindern, ohne daß eine vorherjge Ver-
ſtändigung mit der Volkspartei erzielt worden ſei,
einfach die beiden neuen Zentrumsminiſter zu er
nennen. Es iſt ſehr wohl möglich, daß in dieſem
Falle die Volkspartei nicht den Schritt getan hätte,
zu dem ſich das Zentrum entſchloſſen hat. Aber
darauf konnte es nicht ankommen. Müller war
nicht imſtande, eine ohne Widerſpruch der
anderen Beteiligten gegebene Zuſicherung zurück

zuziehen.
Der Zentrumsbeſchluß ſpricht von „zwingen-

den ſachlichen Gründen“, die ihm jetzt die

Preſſe Anerkennung der Forderung der Gleichzeitigkeit un
möglüch machen. Wir können nur vermuten, daß
es dieſe Gründe in der Tatſache des unmittelbaren
Bevorſtehens der Sachverſtändigen ver-
handlungen ſieht. Es iſt wohl der Auffaſſung,
daß die deutſchen Vertreter in dem Reparations-
ausſchuß eine ſtarke, in ſich gefeſtigte Regierung
hinter ſich haben müſſen, und es hat wahrſcheinlich
geglaubt, durch ſein. Vorgehen ihre Bildung zu
ſichern und zu beſchleunigen. Praktiſch iſt ge
nau das Gegenteil erreicht. Das Zen-
trum hat ſich aus dem Kabinett zurückgezogen. Die
Unſicherheit des Beſtandes der Regierung iſt we
nige Tage vor dem Beginn der für
Deutſchlands Zukunft ſo ungeheuer
wichtigen Arbeit erhöht worden.
Wir nehmen agn, daß der Rücktritt Guerards fürs
arſte Keine Cefamtkriſas heraufbeſchwören
wird. Aber das Zentrum, das ſich ſchon disher nichtals hundertprazentig gebunden betegiee det nun

vollſtändig freie Hand. Jnwiefern dadurch die Aus
ſichten für das Zuſtandekommen der Einigung im
Reich und in Preußen gebeſſert ſein ſollen,
bleibt das Rätſel des Zentrums. Für
die nächſten Wochen ſcheinen ſie uns jeden
falls nicht gegeben, und wie man ſchließlich
über Etat und Steuern hinwegkommen ſoll, iſt
einſtweilen zweifelhaft. Auf jeden Fall hat es das
Zentrum in der Hand, das Kabinett Müller bei
irgendeiner ihm günſtig erſcheinenden Gelegenheit
zu ſtürzen. Trachtet es nach dieſem Ziel, oder
welches ſind die Urſachen ſeiner verantwor-
tungsloſen Handlungsweiſe?
Sitzung des Reichskabinetts

Berlin, 7. Februar. (Privatmeld.)

Deutſchnationale Angſt
vor Trotzki.

heute Muſetegdirett d en e Forderungen an die Reichsregierung
ſammentreten, um die durch den Rücktritt

des Verkehrsminiſter von Gusrard geſchaffeneLage zu bevraten. Außerdem wird denn der

Reichskanzler dem Reichspräſiden-ten, wie üblich, Bericht erſtatten. Jn unterrich-
teten Kreiſen, die den Regierungsparteien nahe
an man die Situation dahin, daß der
Rücktritt des Miniſters von Guérard keine
Kriſe des Geſamtkabinetts hervorruft,
ſondern das Kabinett weiter im Amte bleibt.

Braun denkt nicht daran.
Die Meldungen der bürgerlichen Preſſe, daß der

preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun im
Verlaufe der Verhandlungen über die Umbildung
der Reichsregierung den Anſpruch der Deutſchen
Volkspartei auf zwei Sitze im preußiſchen
Kabinett als berechtigt anerkannt habe, ſind
unzutreffend. Braun hat nicht einen
Augenblickdaran gedacht und denkt ebenſo-
wenig daran, eine entſprechende Forde-
rung der Volkspartei auch nur irgendwie zu
unterſtützen. Das gleiche gilt von den
preußiſchen Regierungsparteien.

7

Der Reichspräſtdent von Hindenburg emp-
fing am Mittwoch den preußiſchen Miniſterpräſiden-
ten Dr. h. c. Braun.

Antrag an den
Staatsgerichtshof.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat auf
Grund eines Beſchluſſes des Reichskabinetts
beim Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich den
Antrag geſtellt zu entſcheiden:

„Die Verleihung von Ehrentiteln,
wie ſie die Bayeriſche Staatsregierung ſeit Jahren
zur Auszeichnung beamteter und nichtbeamteter

erſonen vornimmt, iſt mit dem Artikel 109
Abſ. 4 der Reichsverfaſſung nicht ver

Berlin, 7. Februar. (Radiomeldung.)
Die Rechtspreſſe fordert, daß ein eventuelles

Einreiſegeſuch von Trotzki abgelehnt wird. Die
Reichsregierung hatte, wie bereits geſtern
mitgeteilt wurde, bisher keine Veranlaſſung,
ſich mit einem ſolchen Geſuch zu beſchäftigen, da
bis jetzt ein entſprechender offizieller Antrag weder
von Trotzki noch von der ruſſiſchen Regierung ge

ſtellt worden iſt. Man hat von Moskau aus zu-
nächſt lediglich „privatim“ über die deutſche
Botſchaft in Moskau anfragen laſſen, ob ein even
tuelles Geſuch um Einreiſe im gegebenen Falle
poſitiv beantwortet werden würde. Das
Reichskabinett hat davon inzwiſchen durch einen
Bericht des Reichsaußenminiſters
Kenntnis genommen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Genehmigung
eines Einreiſegeſuches, ob es von Trotzki direkt
oder von der ruſſiſchen Regierung geſtellt wird,
von gewiſſen Bedingungen abhängen wird.

Paris ohne Licht.
Der größte Teil der franzöſiſchen Haupt-

ſtadt iſt ſeit Mittwoch ohne Licht, ein Uebel,
das ſich um ſo empfindlicher bemerkbar macht, als
Paris und die Umgebung in einen undurch-
dringlichen Nebel gehüllt iſt. Um neun Uhr
morgens brach in einem Elektrizitätswerk infolge
Kurzſchluſſes Feuer aus. Die Löſcharbeiten der ſo-
fort herbeigeeilten Feuerwehr geſtalteten ſich
infolge des durch den Brand entſtehenden Rauches
außerordentlich ſchwierig. Der angerichtete
Schaden iſt noch nicht zu überſehen Jn
einem Teil der öffentlichen Verwaltung mußten die

Angeſtellten beurlaubt werden, in den
Krankenhäuſern konnten keine Operationen
vorgenommen werden. Die Bäckereien ſtellten

einbar.“ zum Teil die Brotlieferung ein.

KrankenhausKonzentration in Neuyork

e

Emil Roſenow.
Zum Gedächtnis ſeinetz 25ßährigen

Todestages.
Von Marianne Roſenow.

Am 9. März 1871 wird in Köln, der buntbew
ten Stadt des rheiniſchen Frohſinns, ein Menſch
geboren, wie jeder andere, Sohn eines v
machermeiſters in ſehr wohlgeordneten, gutſituier-
ten Verhältniſſen. Dieſer Menſ t hevan
wie jeder andere, inmitten von Geſchwiſtern, wohl
r en im Schoße eines geordneten Familien
ebens. Er beſucht den Verhältniſſen entſprechend

eine der beſten Mittelſchulen Kölns und hebt ſich
aus der bürgerlichen Sphäre, die ihn umgibt, nur
dadurch hervor, daß er von außerordentlich hohem
Wuchs iſt.

Da greift mitten in dieſe ruhige Entwicklung
das Schickſal, läßt den Vater erkranken, erblinden,
ſterben. Was Wohlſtand und Selbſtverſtändlichteit

war, wird Not um den täglichen Bedarf und Sorge
um die Geſtaltung des Lebens. Emil Roſenow mu
nun die Volksſchule beſuchen, er iſt damals 1
Jahre alt. Hier tritt er zum erſtenmal hinaus
ins Leben des Schickſalhaften, herausgeriſſen aus
der gleichmäßig warmen Atmoſphäre ſeines bis-
herigen Lebens, hineingeſtellt in Not und Leid der
Gedrückten, Verbitterten, Zerſorgten, Zergrämten,
umgeben von allen Auswirkungen dieſer neuen
Atmoſphäre. Dieſer Menſch machte hier mit 10
Jahren das entſcheidende Erlebnis ſeines Weſens.
Alles war in ihm: Kraft, Gewandtheit, Liebe, Hu
mor, Klugheit, Begabung reicher Art nun bamdie Kichtung, in der ſich dieſer reiche Menſchengeiſt

klar und ſicher entwickeln ſollte.
Aber ne ſchlummerte das alles, war nicht auf

gebrochen. Da kommt das Schickſal zum zweiten
mal, läßt die Mutter ſterben, und ſtellt den vier
zehnjährigen Emil, inmitten der Trauer um die
geliebte Mutter, iſoliert hinaus ins Leben, in klör-
perliche Entbehrungen, Leiden, in Berufs und
Entwicklungsfragen.

Nun, nachdem er völlig auf ſich angewieſen iſt,
äußerlich und innerlich nun brechen alle Mäg-
lichkeiten aus ihm heraus. Er lernt, was und wo
er lernen kann. Seine geiſtigen Intereſſen ent
ſcheiden ſeine Entwicklung, er wird Buchhändler
lehrling. Alle Reclambände ſind in ſeinem Be



F. Religion, er lieſt und lernt. chaut, Die a S t
was um ihn eht, und verarbeiret das Ge Drama: im Schatten leben“. Kein
ſchaute in ſeiner lebendigen Weiſe. Er gibt mitſtismu und
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Ratifizierung des Paktes durch den Reichstag
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t der zweiten Haager riedens konferenzi e hen la e nene taatl i und mr W wiee We S a a Wege rag einen inſernativnalen
e e e C Männer, die damals in ratifizieren, der den als Mittel

zur Lö u internationaler Streitfälle verurteilt,Keiner verſammelt waren, n gewußt, daß

e e e en e der el i et Mengen e Meta de a e n ng. z m rohe denn z ſern erfült don unermüdlicher alte a r i v n ſaebüge Mirtel S löſen. Einen

oßenen, nur r ie land dichwer es iſt, inmitten nene e Ko von Frau und Kind im eige t an die Arbeit ekerg um die damals ſtar 7 en igen See e
eliger Arbeit ein freier tapferer Menſch zu 2

er erkennt, wieviel Verbitterung, Haß undbrechen beſiegt werden könnte, wenn man m Arten
terielle und geiſtige Hilfe in die engen Stuben der ſche
Armut brächte Tangt ihn, dieſem Wiſſen um rn dinöglichteiten
die Erkenntnis d zu verſchaffen, er wird er

Sozialiſt aus z m a et ku

h rung des „Kater La 7 i
ausgebreitet das niete, liegen die e a Fu

Liebe.

ch F. Glücke ſeines erſten e e derſ

liegen all die weiten nen männ

einen als
8 te wird der Kelloggpa3 her Wig behandelt, e unde den h Parla

nmal weil zu den Pajzi
ng von ehedem inzwiſchen
azifiſten aus Zwang

den t r fiſten der Ueberzeund auch in rGelenkrheumatismus Rſeines ſpaäte ſchweres Krankenlager. lekundgebungen von der gekommen ſind die ſich für die friedliche Reges en en W rn bewachten Schmerz Die z v en rief: „Hier ps von Sttg täten er aren w, n rErlebnis, Sozialiſt werden zu müſſen aus Siebe anfällen und morphiumbetäubtem Schlaf arbeiten wohl ß andere Mitte Se u S van die v rerſeinem Volke. Er wird Mitardeiter einer ſozia ine Sedanken an ſeinem unvollendeten Stück von Präſident Dö be wandte daran den s ſtehen. Völker Wer einen Beſchluß ge-

hin ſchen Zeitung, man ſtellt vor die Alter Harklern und fahrenden Leuten. Aber ſein Herz Kommuniſten mit den Worten: Jch wei in Ang iffskrieg vernative: Vankdeamter oder Sozigliſt, er hat nur Fält dem Anſturm ist ſtand Am ar dieſem Hauſe Damen und Herren vorhanden ſind e et d ne friedliche n Mittel
ine Entſcheidung die für die e T an d a X S die di h e z ſeeen. ſeder Art zwiſchen den Staaten
auf ſeine e wird R en auf die Bruſt begleiten, formen ſeine gippen ſie micht teilen. Jch w ier nicht po e

ie letzten Worte
die rde lebt.

ndet werden müſſen. in
aber ich möchte 1 hinweiſenver von rechts mit Hauſes Hiecerhenen dir es kein Fanatiker, hen durchgeführt r hätte man Sie (zu den e n 7 h eſſen 8 ar W den

geehrt. wohin er kommt. Sein Tätigkeitsfeld er Tage darauf r n eine ungeheure Menſchen Kommuniſten) an die Wand geſtellt. Wäre J Tiſch des Hauſes dürfen Gegenſtände nur mit Zu
weitert ſich er geht nach Chemnitz an eine dortige W Muſtt Wagen von Kränzen die (zu den Kommuniſten) Kaatiicher Bis ſtim des Präſidenten gelegt werden, ich ber behält die Arbeit an Ja Horimunderſſt n Reſte We roiſgen jäh abgebrochenen geführt dann hatten Sie die Herren von ft Sdie Diener, die nſtände uneh

itung bei, und entwickelt ſich ſterig und ſer e Grabe und ſetzt g ſeinen De z an die geſtellt. Die Demokratie hat auftrage Ich habe natürlich keine Veranlaſſung,
zu einem Fuhrer des Volkes. 1 t man ihn die Worte: „Ein Sohn des Volkes wollt er nen und den andern erſt die ſtaats Wieſe Ausſtellung der Kommuniſten einin den Reichstag als jüngſten deut hen A ben“. Sein Bild verblaßt, ſein Name tet ärgerlichen Rechte n. ielleicht auf Ein K mminiſt chreit: Nieder mit den
neten. Sein Bezirk iſt das ſächſiſ irge.det, aber der „Kater Lampe“ läuft über die deut kommen wir ſogar dazu, Herrn Trotz ki das frei r i ſche o rüſtu es lebe der
Hier in den Häuslerſtuben des Gebirges, e Her ſchen Bühnen und verkörpert in ſeiner immer heitliche Aſyl zu geben. (Lebh. Beifall bei der Ka if den Figgräß t. Ein anderer
net lichen agtnrnahen Menſchen unter ſieben Friſche nd of gteit das Weſen die. Mehrheit gen c don einem gewichtigIda ters und Spielwarenſchnitzlern findet er ſes großen reinen Mannes. Und 25 re ſpäter, Auf der eht die zweite Be n icht, woher dieſes genſeine neue Heimat. am T. W 1929 ſchreibt ſeine ter di z des Geſetzes zur reſte des er a n (Andauernde ſadre

x an der I eder Weichent r Wochwelt in sgericht s Der Ausſchuß hat Re Wie Wenn hier e r
ng s zu rlage abgelehnt und ſtatt egt werden, ſo wiſſen e,

Die lateiniſche Not der neuen Türkei
ziehen, weil die Regierung nicht wagt, die Hälfte

Die Einführung der lateiniſchen eqh ri ſt S zu enuaſfen. Aehuliq haottſhe Zu wer
Konfſtantinopel, 7. Februar. (Eig, Bericht.)

in dar Türkei vollgicht ſich nger ſchweren i rrfhon An Seine Die Auf
Reibungen. Sie hat zu einem fürchterlichen Tohu
wabohu geführt, das noch lange andauern wird und

ſind 50 Prozentdurch gefallen. Diejenigen
Beamten, die ihre Prüfung beſtanden haben, müſſen raten, daß die Regierung ernſthaft den Plan ejetzt die ganze Arbeit leiſten, während die Durch ſie durch eine Stützungs aktion vor ver

gefallenen untätig daſitzen und dennoch Gehalt be Kataſtrophe zu retten.

lage erträglichen j n ein zu machen.der drei großen hieſigen Tage szeitunge e wird ohne weitere Aus

Wam“, „Soun Saat“ und „Dſchümhuriet, die ratung des Kellog Bee
insgeſamt gegen 30 000 Exemplare betrug, iſt auf Kri Der Auswärtige Ausſdas den Verwaltungsapparat ſowie verſchiedene weniger als 10 000 geſunken, weil der größte Annshne des Paktes

wichtige Zweige des öffentlichen Lebens lahmzulegen Teil des Publikums die neuen Schriftzeichen noch tont

droht. Von den Tauſenden von Beamten, die nicht zu leſen vermag. Dabei ſind die Blätter ge we Wortlaut des Paktes an alsſich zum Eramen darüber geſtellt haben, ob ſie die. nötigt geweſen, r Perſonal an Redaktenren und d e den er er n m an d en

neue Schrift für den Amtsgebrauch beherrſchen, Setzern zu verdoppeln. Die Zeitungen ſind infolge Weiterentwicklung d ungspolitik unterdeſſen in derartige wirtſchaftliche Schwierigkeiten ge auf m n Du rung der inter
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Aus u einem en gennommen. Es ſolgt die zweite an e h er
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Abg v. Aera (D. Vp)), es komme i das ergen le u dann die
chelei in grobem Maßchuldig. hr Licht W ſagen,

Faren Frieden es d Vahen im ka t i
3 chen Staat (Zuruf:elbſt geſagt!), das e i
ſollen in der Zwkeiten verkümmern h Wir wiſſen, r verkern e n Di t

n ſoll, dann kann es nicht ſchiedenen Regierungen nicht plötzlich zu Erzals ein Blatt Papier

Eisblume amSiegfried Ochs brechen kann. Aber ein

Berlin, Siegfried Ochs, iſt am Mittwoch im nan
71. Lebensjahr nach kurzer Krankheit geſtorben. DerPhilharmoniſche Chor ruht auf ſeiner künſtleriſchen du m de nrlichen

und ſeiner finänziellen Kraft. Als die Jnflation ung einſt ſo
unter re

Ochs nicht mehr ermöglichte, Mäcen zu ſpielen,
zurzeit ch einmal

Ochs war in Frankfurt am Main geboren und. Eisblumen des Schmerzes! Sie dwollte ſich erſt dem Studium der Chemie widmen, den Atem des Lebendigen, aber alle

Keine Frühlingsblume verblüht ſchneller als die
nſter, die nicht duftet und die keine

ſchauendes He
Der Leiter des Philharmoniſchen Chores ine ügt nicht, nur ſchauende Jrgen zu haben

rblickt hinter ihrer ſchimmernden Starrheit das
e Wunder des eisgeborenen Lebens und

Schauern ähnlicher Wunder
im eigenen Herzen, das Schmerz und Lebensve

„ereiſten, e dreiſt riſche Sonderveranſtaltung der Halleſchen V lks
wurde der Chor der Staatlichen Hochſchule für Muſik r re s ben de r en, hochſchule ſtatt, zu der Dr. Guſtav an z
angeſchloſſen, um ſein Weiterbeſtehen zu ermöglichen. hfeiche, ſüße Traumbilder ferner radieſesbin

ufteten nicht ſtimmt, ſeinen Hörern ein Bild zu entwerfen, das
önheit der im Gegenſatz zu der vulgären SchubertCharakteri

vertauſchte aber bald Darmſtadt und Heidelberg, wo eberwindung des Todes war in ihnen. Und ihre ſierung ſtand. Nicht der leichte, heitere, ja, vielleicht

di Schubert in der Literatur. Prof. Zahrentamn Düſſeldorf,

Sonderveranſtaltung der e SBo, kohochichule. e
Unter dem Thema „Schubert in der e

re Siteratur“ fand geſtern abend die dritte litera

(Berlin) als Vortragender gewonnen war.
e Manz hatte ſeine Ausführungen darauf abge

er ſtudierte, mit Berlin: hier gab er ſich ganz der en u eſtalt ließ leiſe wie heute die gar weinſelige Genießer ſei Schubert geweſen,
jen Eisblumen TMuftk hin. Als Komponiſt iſt er nur in beſcheidenemſe r ahnen, zu Du

Umfange hervorgetreten. Er ſchrieb die in Hamburg Leben im te W

aufgeführte komiſche Oper „Jm Namen des Ge-
ſetzes“, außerdem Lieder, Duette ufw.; ſpäter ent
zückte er durch ſeine feinſinnigen und kunſtvollen
Bearbeitungen deutſcher Volkslieder für gemiſchten
Chor.

Eisblumen Daß deine Augen jedes Leid vergeſſen,
Von Leo Alexi. Sie tauchen in das Blau in ſeliger Schau

J gar gratis ſeit gen Und trinken Troſt und Wonnen unermeſſen.
von der r erſcheiben ein Wunderdes Winters Eislumen. Jm flimmernden Da jubelſt du. O Himmel märchenblau!

uſter eine

fernen Frühling!

Märchenblau.
Von Hugo Salnus (geſt.).

Der Baldachin des Himmels leuchtet blan,

knirſchenden Froſt ſchweigſam erblüht, verhüllen ſie Und widerrufſt dies Wort gleich ohne Säumen:
winden den Solch Blau lacht niemals über Märchens Au,

ugen hängen 4 san der phantaſtiſchen Pracht re tühng e Solch Blau kann ſelbſt das Märchen nur erträumen!
mit märchenhaft glitzernden Blüte
Blick in den Wintertag. Staunende

en, dieKelche und Blätter. Wer hat ſie geſcha
die Märchen des Winters, die bleichen Gel

n Traumbilder ferner Paradiesblumen? Ein en

S uer ren en r r r m Figi e t F z P peaus der ſtarren Bruſt der Erde ſtieg in i reitag,keitswind, der in eisfunkelnder Winternacht wohl e tn wg
über wer 5 ä ne unſerer Ginglvoriraa im Hörſaal
Erde kam unſerer Er e unſer kleines Menſchenherz nun einmal allem „Wiſſen“ zum Trotz n geg ri ewkeſen wind

aks Herz der Welt empfindet, das pochende,
i.gluhende, ſehnfüchtige und verbitterte in en s Zeitung von Siäch. Zuund Zorn und Liebe kämpfende Herz der ans am z S und eJ SWelt!

be und glüden. ſondern ſein wahres Antlig trage einen unverkenn

(Rachdruck verboten.)

ule. 27 zweite v letzte Abend des Kurſus gen.
umanns“

über „Schule und Körper ſeine Blendlaterne aus und wartet geſpannt ab, was
u S r nun geſchehen wird. Da ertönt 32 lich eine Zawer

Auf
bar ſchwermütigen Zug. Tieſe Weſensart, gepaart
mit der unendlichen Tragik, die ſein ganzes Leben
erfüllte, habe erſt den großen Meiſter geſchaffen, der
von der Fülle irdiſcher Enttäuſchungen Troſt im
Reich der Töne ſuchte. Der Vortragende zog eine
Parallele zwiſchen Beethoven und Schubert,
um feſtzuſtellen, daß Schubert in ſeinen letzten
Schaffensjahren durch Beethoven in ganz außer e t
ordentlicher Weiſe angeregt und befruchtet und zu
großen Leiſtungen emporgeführt wurde. Während B. h.
man aber bei den großen Werken Beethovens immer e
das Gefühl einer angepredigten Gemeinde habe, ſingg v
und lebe Schubert im Volke ſelbſt, denn er ſei die
ſtellvertretende Selbſtoffenbarung des deutſchen h dasVolkes. erſter Hreistesger des im Jahre 1027 r

Im weiteren Verlauf des Abends gab Dr. Manz denen Wettbewerbes für einen neuen Völke
Leſeproben aus hinterlaſſenen Schubertbriefen, aus aſt in Genf, wurde von der Fünferkommiſſion

4 Sinn für den jetzt dringend notwendig gewor
im len Völke ndpaleſt herzuſtellen.

BValliſcher Humor. Der Einbrecher wird mitten
a in ſeiner Arbeit geſtört. Er hört Schritte, löſcht“ Halleſches Theater. und Kunſt'eben.

Jm Thalia- Theater gelangt am kommenden t v
r Geſcha r 9 von Frar,* Arnold

aus dem Dunkel: Herr Ein r Die Roh bitte nicht ſtören, ich bin dioß der Rache e
Dre ch Sie h gehört habe, wollte ich ich AnniCollintSenden, e h und Ortrud Wa

ie zu bitten, doch auch den Grammo ein. die Herren: Günther r Alfred d ehonapparat und alle Platten mitzunehmen!“ u e e e h w

ſchriften

Weiße
der Rel
und kar
euren L

Iſt
ewig fo
kauf?
Liquida



Die weiße Woche.
Ueberall ſchreit die Reklame: „Weiße Woche.“

Nach dem Weihnachtsgeſchäft die Jnventurausver
käufe und die Hochkonjunktur in Maskenartikeln.
Und nun „Weiße Woche“. Hier wirbt ein Plakat
„Weiße Tuche, Weiße Waſchſtoffe“ die Hausfrau in
ihren Bereich. Dort winkt ein Rieſenpfau aus Taſchen
tüchern, hier ſogar eine RieſenLeuchtfontäne. Ein
Kaufhaus hat ſeinen geſamten Glas und Eiſenpalaſt
mit hellen Farben und flatternden Wäſcheſtücken
ausgeſchmückt, jenes eine überſichtliche Preisliſte an
alle Kunden verſch, t. Schilder mit prunkenden Auf
ſchriften künden weithin ſichtbar: „Weiße Woche!
Weiße Woche!“ Und aus allen den Anſtrengungen
der Reklame klingt der beſchwörende Ruf: „Kommt
und kauft! Ergänzt euren Wäſchevorrat! Beſſert
euren Beſtand auf! Kommt und kauft!“

Jſt's nicht ein Zeichen unſerer Zeit? Dieſer
ewig fortlaufende, ewig ſich wiederholende Ausver-
kauf? Saiſon, Jnventur und Feſtausverkauf,
Liquidation und Räumungsausverkauf wie ſehr
iſt die Kauſkraft geſunken, das Geld knapp geworden,
daß es an Stelle geregelten, ruhigen Geſchäftslebens
jetzt jedesmal der „beſonderen Gelegenheit“ bedarf,
um die Ware abzuſtoßen und Bargeld hereinzube
kommen!

Es wäre ſowohl vom wirtſchaftlichen als auch
vom ſozialen Standpunkt aus ein dringendes Be
dürfnis, wenn wieder einmal geordnete Verhältniſſe
eintreien könnten. Vom ſozialen Geſichtspunkt aus
beſonders deshalb, damit auch die überanſtrengten
Angeſtellten wieder einmal aufatmen könnten.

W. K.
151 halliſche Kraftwagenführer

zur Anzeige gebracht.
Die S n in Halle gibt an, daßſie aus verkehrspolizeilichen Gründen 151 Kraft

wagenführer, 12 Motorradfahrer, 5 Straßen
bahnführer, 26 Geſchirrführer, Radfahrer und
3 Fußgänger im Monat Januar zur Anzeige
gebracht hat. Sechs der Kraftfahrer wurden
wegen des bekannten Lärmens mit dem Auspuff

w. Rauch- und Geſtankentwicklung angezeigt.
rer ereigneten ſich im Januar69, bei denen in erſter Linie die Kraftwagen be-

teiligt waren. Anzeigen wegen Verbrechen wurden
drei, wegen Vergehen 123, wegen Uebertretungen
266, wegen Verkaufs an Sonntagen zwei und wegen
ekerſpreitnng der Polizeiſtunde eine erſtattet.
Uneberfallkommando mußte 35mal aus-
rücken. Freiheitsentziehungen erfolgten 404. 43mal
wurde Krankenhilfe geleiſtet.

Modern'ſierungen im Voo.
Unmgeſtaltungen in Saal und Garten.
Der Zoologiſche Garten Halles iſt

eine Sehenswürdigkeit Mitteldeutſchlands. Von
dem großen e der Gaſtwirtſchaft des Zoo
konnte man das bisher nicht ſagen. ährend in
anderen Städten die Gaſtſtätten der ZoologiſchenGärten zu n des h engeſell
Lebens ſich der Zoo-Saal verurſacht durch die Wirtſchaftslage der Nachkriegs-
jahre recht r und unſchön aus Jetzt
endlich iſt es gelungen, den Zoo Lokalitäten ein
neues, ſchönes und der Bedeutung des Tier-

r würdiges Gewand zu geben. Durch

unterſtü u zweckentſpr Beleuchtung
und iſt aus dem architektoniſch ver
e ſachlich gehaltenen Zoo-Saal ein

um geworden, der nunmehr dem neuzeit-
lich en Geſchmack in jeder Weiſe Rechnung trägt.
Hinzu tritt als ein S weſentlicher Fortſchrittder Erſatz der alten en durch eine gut funk-

tionierende Dampfheizung, ſo daß jetzt der
im ZooSaal recht angenehm gewor-

n iſt.
Aus Anlaß der Renovierung der Lokalitäten

h der Pächter desRudolf Bengſch, am Mittwo ein
r zu dem ſich zahlre geladeneaſte eingefunden hatten. Jm Verlaufe der Ver
anſtaltung gab Stadtverordnetenvorſteher Buſſe
der Hoffnung Ausdruck, daß nunmehr der Zoo
auch zu einem W ftlichen Mittelpunkt in
Halle werden möge. appellierte er an
die Bevölkerung, den Der iſchen Garten ſelbſt
eifrig zu beſuchen. Jeder müßte
mindeſtens einmal im Jahre einen
m Ein Wunſch, dem wir uns nur
anſchließen können.

Zurzeit befindet ſich auch der Garten des
Zoo-Reſtaurants in einer durchgreifenden Um

geſtaltung. be er Zäg“ worden und auf die gegen
überliegende Seite in die Kolonnaden ve
worden. An ſeiner bisherigen Stelle wird wei

ören, nahm

tere Sitzgelegenheit geſchaffen werden. Außerdem
wird das abſchüſſige Terrain des Gartens angeüllt und n verſchiedene Terraſſen ei

geboten werden.

Wieder MWoſſerrohrbrüche.

r ſt ufenna r Zwingerſtraße gerf eines Ware ßrbecheb Waſſer
Kellerwohnung eingedrungen.
durch die Feuerwehr herausgepumpt.
einer in der Volksmannſtraße belegenen

in

Der alte Muſikpavillon
e

bnet,
o daß auch hier beſſere Aufenthaltsmöglichkeiten

30 Uhr wurde die Feuerwehrr Dort war ineine
Das Waſſer wurde

Auch in
Wohnung

platzte ein Waſſerohr, wodurch Wohnungsſchaden
verurſacht wurde.

Halle, den 7. Februar.
Die letzte Magiſtratsſitzung ſtand völlig unter

dem Zeichen der Etatsbalancierung. Das Problem,
das bei der diesjährigen Etatsaufſtellung im Vor
dergrund ſtand, war die Schaffung eines Aus
gleich s im ſtädtiſchen Wirtſchaftsplan.

Der Geſamthaushalt ſchließt in Geſamteinnaghme
und Ausgabe mit 34 135 100 Mk. ab gegenüber

30 939 800 Mk. im vorigen Jahre.
Davon entfallen auf dauernde Ausgaben

33 285 700 Mk. und auf einmalige Ausgaben
849 400 Mk. Die Steigerung des Geſamt
haushaltsplanes beträgt alſo 3 195 300 Mk. oder
rund 10,3 Prozent gegenüber rund 15 Prozent von
1927 auf 1928.

Die für die Deckung des ſtädtiſchen Finanz-
bedarfs heranzuziehenden Steuereinnahmen
und Abgaben der Werke ſind unter Berück-
ſichtigung der Erträgniſſe des laufenden Jahres
durchweg mit dem im günſtigſten Falle zu er
zielenden Beträgen eingeſtellt worden. Die von den
Werken als Beitrag zum Finanzbedarf der Stadt
verwaltung abzuliefernden Abgaben ſind von 4,5
auf 4,7 Millionen Mark erhöht worden. Da die
Hoffnung auf eine Aenderung des Finanzausgleichs
zugunſten der Gemeinden ganz ausſichtslos iſt, mit
einer Steigerung der gemeindlichen Anteile an der
Reichseinkommen, Körperſchafis- und Umſatzſteuer
nicht gerechnet werden kann, hat man verſucht, den
Fehlbetrag durch Abſtriche bei den Einzeletats
und Steuererhöhungen aus der Welt zu
ſchaffen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für das
Rechnungsjahr 1929

folgende Zuſchläge zu den Realſteuern
zu erheben:

250 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund
vermögensſtener gegenüber 240 Prozent
im Vorjahre,

1100 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer von der Lohnfumme gegenüber
1000 Prozent im Vaorjahre,

550 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſtener
vom Ertrage (6525 Prozent im Vorjahr).

Von auswärtigen Betrieben, de
Halle eine Fweigſtelle unterhalten, ſoll der

Zuſchlag zur Gewerbeſteuer vom Ertrage 660

Prozent betragen.
Bei der Grundſteuer ſoll der Zuſchlagſatz im

kommenden Jahre für alle Grundſtücke, alſo auch
für den bisher mit zehn Prozent ſtärker erfaßten,
nicht rein land wirtſchaftlich genutzten unbebauten
Grundbeſitz gleichmäßig 250 Prozent betragen.
Dieſe Aenderung iſt erfolgt, weil nach der Auf-
faſſung des Finanzdezernenten der finanzielle Effekt
nur gering iſt, auch mit einer Genehmigung höherer
Zuſchlagsſätze für den unbebauten Grundbeſitz nicht
gerechnet werden kann.

Ueber die Ergiebigkeit der einzelnen Steuerquellen
heißt es in der dem Haushalt alljährlich beigefügten

Erläuterung:
Die Vergnügungsſteuer, die im J

1924 noch eine Einnahme von rund 750 000
erbrachte, hat ihre rückläufige Bewegung
weiter fortgeſetzt und erſcheint im neuen Haushalts-
plan nur noch mit einem Ertrage von 420 000 Mk.
gegenüber 450 000 Mk. im Jahre 1928. Die Minde
rung hat ihren Hauptgrund in der Herabſetzung der
Steuerſätze, die zum Teil zwangsläufig nach den Be
ſchlüſſen des Reichsrates erfolgen mußte.

Auch die Einnahmen aus der Hundeſteuer
werden unter Berückſichtigung der Jſteinnahmen des
Jahres 1928 im kommenden Jahre vorausſichtlich
nur 232000 Mk. betragen und damit um 13 000 Mk.
e dem für 1928 veranſchlagten Betrage zurück
bleiben.

Aus der Grunderwerbſteuer wurde nach
dem Haushaltsplan für 1928 neben der auf 600 000
Mark veranſchlagten ordentlichen Einnahme ein zu
ſätzlicher Ertrag von 150 000 Mk. durch die Beſteue
rung der toten Hand erwartet. Da den Gemeinden
dieſe Beſteuerungsmöglichkeit durch Reichsgeſetz vor
läufig genommen worden iſt, kann auch für 1929
nur mit dem Eingang der bei einem wirklichen
Eigentumsübergange rig werdenden Steuer gerech-
net werden, deren Höhe bei günſtiger Beurteilung
der Entwicklung des Grundſtücksmarktes auf 650 000
Mark veranſchlagt worden jſt. Von noch viel größe
ren Zufälligkeiten ſind die Einnahmen aus der

Wertzuwachsſteuer
abhängig. Wenn auch die tatſächliche Einnahme aus
dieſer Steuer im Rechnungsjahre 1928 durch einige
beſonders günſtige Grundbeſitzwechſel den im Haus
altsplan für dieſes Jahr mit 200 000 Mk. verani en Ertrag nicht unweſentlich überſteigt, ſo

konnte doch für 1929 eine Erhöhung des bisherigen
Anſatzes leider nicht vorgenommen werden, da ſich
derartige günſtige Steuerfälle kaum ſo bald wieder
holen dürften. e iſt aus der in dieſen Tagen
den ſtädtiſchen Körperſchaften vorliegenden neuen
Wertzuwachsſteuerordnung mit ihrer von der Auf-
ſichtsbehörde vorgeſchriebenen Staffelung, gegen die
zu gegebener Zeit noch anzugehen ſein wird, eher
eine Minderung als eine Steigerung des Steuer
aufkommens zu erwarten. Werden Mehreinnahmen
erzielt ſo ſollen dieſe, wie an anderer Stelle bereits
aufgeführt worden iſt, bis zu einem Betrage von

Zweites Blatt.

Halles Stadthaushalt für 1929
Endſumme 34 134 100 Mk. gegen 30939800 Mk. im Vorjahr Trotz verſtärkter
Heranziehung der ſtäetiſchen Werke und Rückgriff auf den Reſervefonds ein unge

deckter Fehlbetrag Daher Erhöhung der Realſteuern

320 Mk. auf 400 000 Mk. geſteigert worden.
Ob dieſe erhöhte Einnahme im kommenden Jahre

öhungder Bierſteuer noch nicht feſtſteht und auch m nicht

überſehen werden kann, welchen Einfluß dieſe Er
höhung auf den Konſum haben wird.

Anſätze un
im Haushaltsplan mit einem Aufkommen von 5000
Mark
die Einna
Mark hinter den vorjährigen Anſätzen zurück.

ein Betrag von 8
ſollen 600 000 Mk. aus dem Ausgleichsfonds bereit

den vorjährigen Beſchlüſſen von dem zurzeit n
vorhandenen Beſtand von rund 1 100 000 Mk. be
reits ein Betrag von 250 000 Mk. zum Ausgleich
des Haushalts für 1928 in Anſpruch genommen
werden
7 805

werden. Dieſe Einnahmen laſſen ſich jedo
Beibehaltung der bisherigen Zuſchlagsſätze

Honnersigg, den 7. Februge

Die Einnahmen aus der Bierſteuer ſind den
es Jahres 1928 entſprechend von

tatſächlich erreicht werden wird, iſt zunächſt noch
zweifelhaft, da die vom Reiche geplante Er

Trotz optimiſtiſcher Beurteilung der einzelnen
unter Berückſichtigung der erſtmalig

Geſellſchaftsſteuer
men aus den

bleibenen u teuerquellen um 58 000

Nach dieſer Einnahmen bleibt
000 Mk. ungedeckt. Hiervon

eſtellt werden. Eine ſtärkere Heranziehung des
usgleichsfonds läßt ſich nicht vertreten, da 89

oll. Der noch verbleibende von
Mk. kann nur durch die Einnahmen

aus den Realſteuern aufgebracht
bei

nicht er
zielen, obgleich bei der Gewerbeſteuer infolge der
verhältnismäßig günſtigen Veranlagungsergebniſſe
und des Einfluſſes des neu eingerichteten Buch
prüfungsdienſtes mit einer nicht unweſentlichen
x ung der Steuergrundbeträgeim kommenden P gerechnet werden darf. Wäh-
rend wir bei der Aufſtellung des Haushaltsplanes
für 1928 bei der Gewerbeertragsſteuer
nur mit einem Steuergrundbetrage von 500 000 M
rechnen zu dürfen glaubten, wird dieſer für das
kommende Jahr ſchätzungsweiſe 660 000 Mk. be-
tragen. Bei der Lohnſummenſteuer kann
für 1929 mit einer Steigerung des Grundbetrages
von 80 000 Mk. auf 100 Mk. gerechnet werden.
Der Grundbetrag bei der r r
ſteuer ändert ſich nur unweſentlich, ſo
daß bei gleichen Zuſchlägen eine Mehr-
einnahme aus dieſer Steuerquelle nicht erwartet
werden kann. Legt man der n der vor
ausſichtlichen Steuereinnahmen die chlagsſätze
des Jahres 1928 zugrunde, ſo ergibt ſich im End-
ergehnis bei der Grundvermögens und Gewerbe-
ſteuer eine Einnahme von 7 415 000 Mk. Gegen
über dem oben errechneten Bedärf von 7 805 000
Mark, der aus dieſen beiden Steuerquellen gedeckt
werden muß, verbleibt mithin noch ein Fehlbetrag
von 390 Mk., der nur durch eine Er-
höhung der Steuerzuſchläge ausge
glichen werden kann.

Die Provinzialabgabe iſt auf Grund des
Beſchluſſes des Provinzialausſchuſſes mit 14 Prozent
der umlagefähigen Steuern eingeſtellt worden und
erfordert eine. Ausgabe von 916 000 Mk. gegenüber

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſamm ungen

finden in folgenden Ortsbezirken ſtatt:

Donnerstag, den 7. Februar:
1. Bezirk: „Reichsadler“, Trothaer Straße:
3. „vVolkspark“, Burgſtraße 27.8. Lokal Bollmann, etztderteet.
9. Lokal „Jagdſchlößchen“, Moritzzwinger.

11. Reſtaurant Leuchte, Wörmlitzer Stra
13. V „Landhaus“, Merſeburger Straße.
14. Lokal von Kurzhals, Böllberg.

Freitag, den 8. Februar:
4. Bezirk: Reſt. Max Kloppe, Hardenbergſtraße.
5. Gewerkſchaftshaus, Harz 42/44.
6. Müllers Hotel, Magdeburger Straße.
7. Reſtaurant „Zur Salzquelle, Graſeweg.

Dienstag, den 12. Februar:
12. Bezirk: „Bernhardyhalle“, Thomaſiusſtraße.

Die Genoſſen und Genoſſinnen werden dringend
erſucht, dieſe Verſammlungen zu beſuchen, da ſehr
wichtige Punkte zur Verhandlung ſtehen.

Das Setkretariat.

Erträgniſſe aus der Kraftfahrzeugſteuer für die Pro
vinzialverwaltung niedriger eingeſtellt werden. r
den gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds von Ma-
giſtrat und Stadtverordnetenverſammlung ſind dies
inal nur 485 800 Mk. gegenüber 502600 Mk. im
Vorjahr eingeſetzt worden. Nach Abſchreibung der
Koſten für die Zuwendungen für den Luftverkehr
bleibt für die im Laufe des Rechnngsjahres hervor
tretenden und im Haushaltsplan nicht berückſichtig
ten u nur eine ganz geringe Summe übrig.
Zu all dieſen Ausgaben gehören auch die Aufwen
dungen für die Dölauer Heide, die anläßlich
des bevorſtehenden Eigentumsüberganges auf die
Stadt Halle im laufenden Rechnungsjahr zu er-
warten ſind.

Steuererhöhungen, noch ſtärkere Heranziehung
der ſtädtiſchen Werke zur Balancierung des ſtädti
ſchen Wirtſchaftsplanes, Rückgriff auf den Reſerve
fond, und trotzdem nur ein kunſtvoll herbeigeführter
Ausgleich. Wir glauben, daß angeſichts dieſer eine
deutliche Sprache redenden Tatſachen die Bürger
ſchaft Halles diesmal wohl mit mehr Anteilnahme
als in den vergangenen Jahren die Beratungen
dieſes Haushaltsplanes verfolgen wird. Vor allem
wird es ſo meingn wir notwendig ſein, daß
auch die Gewerkſchaften als die Vertreter der
organiſierten Arbeiterſchaft es nicht nur den Wirt-
ſchaftsverbänden überlaſſen, dazu Stellung zu neh-
men, ſondern durch eine poſitive Stellungnahme das
Beſtreben der ſozialdemokratiſchen Fraktion unter
ſtützen, den Haushaltsplan entſprechend der heutigen
wirtſchaftlichen Lage nach ſozialen Geſichts
punkten und nach dem Geſichtspunkt geordneter Fi855 800 Mk. im Vorjahre. Es aber immer

hin noch die Möglichkeit einer Erhöhung, wenn die

Halle, den 7. Februar.
Der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen

Stadtverordnetenfraktion hat vor einiger Zeit, wie
das „Volksblatt“ berichtete, den Antrag auf
baldige Einberufung einer Sitzung der ſtädtiſchen
Verkehrsdeputation beantragt, um auch in
Halle die elektriſche Beheizung der
Straßenbahnwagen einzuführen. Dieſe
Sitzung hat, nach Berichten der bürgerlichen Blätter,

ſen, die Hälfte des Wagenparks im Jahre. 1929
und die andere Hälfte im Jahre 1930 mit Heiz-
anlagen zu verſehen. Die Frage einer dadurch ſich
eventuell ergebenden Fahrpreiserhöhung
wurde ventiliert, aber es kam noch zu keinem Be

luß.ſchluß 4
Die Direktion der ſtädtiſchenStraßenbahn hatte die Liebenswürdigkeit, uns

folgende Jnformationen über die geplante Heiz-
einrichtung zu geben. Es werden zwei Arten der
Heizung unterſchieden.

Die Nutzſtrom- und die FriſchſtromHeizung.
Erſtere kommt für die Motorwagen, letztere für die
Anhängewagen in Anwendung. Bei dem Motor-
wagen iſt durch das Bremſen und Anfahren immer
überſchüſſiger Strom vorhanden, der jetzt durch
TDachwiderſtände abſoriiert wird. Dieſe
Widerſtände ſind deshalb auf dem Dache der Wagen
angebracht, damit ſie ſich, da ſie durch den Strom
heiß werden, abkühlen können. Solche aus Draht-
windungen in einem mit Aſbeſt abgedichteten Blech-
gehäuſe befindlichen Widerſtände werden unter den
Sitzen der Wagen eingebaut. Jm Winter wird der
überſchüſſige Strom beim Bremſen und Anfahren

ihnen zugeführt. Dadurch wird die Heizwärme im
100 000 Mk. dem Schulhausbaufonds zugeführt
werden. keinerlei Stromkoſten.

in dieſen Tagen ſtattgefunden. Nach dieſen bürger-
lichen Preſſeberichten hat die Deputation beſchloſ

dann nicht mehr den Dachwiderſtänden, ſondern

Wagen erzielt. Die Nutzſtromwiderſtände verurſachen
Die Motorwagen-

nanzwirtſchaft zu geſtalten.

Die Heizung der halliſchen Straßenbahn

Bis 1930 alle Straßenbahnwagen mit Heizung verſehen Nur die Anhänger
beheizung koſtet Geid Serienweiſer Einbau in der eigenen Werkftätte

r gſwieht alſo bis auf die Anſchaffungskoſten
umſonſt.

Für die Anhängewagen muß hingegen be-
ſonderer Strom aus der rleitung entnommen
werden. Erfreulicherweiſe hat hier die Straßenbahn-
direktion bereits vorausſchauend die e zu
den Wagen ſo ſtark gewählt, daß bis auf den Einbau
der Widerſtände, der genau wie bei den Motorwagen
Jfecgt keine Umbauten vorzunehmen ſind. ie
Direktion errechnet die Stromkoſten für die Be
e der Anhängewagen für etwa 100 Tage mit
zirka 15 000 Mk.

Die Geſamteinrichtungskoſten belaufen ſich auf
130 000 Mk.

Die Heizung der Motorwagen mit den Bremswider
ſtänden iſt ausreichend. Bei den Anhängewagen ver
wendete man beiſpielsweiſe in Berlin bisher nur
wei Widerſtände. Das war aber ungenügend. Jne lle werden daher in jedem Anhängewagen,

auch in die 40 kleinen offenen, die im Laufe der
Zeit in der eigenen Werkſtätte mit geſchloſſe-
nen Plattformen verſehen werden, vier
Heizwiderſtände eingebaut, ſo daß die richtige Heizung
der Wagen geſichert iſt.

Der Einbau der Heizanlagen, die von
eigenem Perſonal in eigenen Werkſtätten vorgenom
men wird, geſchieht in Serien von fünf bis ſechs
Wagen, da jeweils nicht mehr Wagen, zumal im
Sommer, aus dem Verkehr genommen werden
können. Der Einbau wird ſo vorgenommen, daß

bis Herbſt 1929 die Hälfte des Wagenparks

und zum Herbſt 1930 der geſamte Wagenbeſtand mit
elektriſcher Heizung verſehen iſt.

Wir werden alſo, zumindeſtens zu 50 Progent,
das letzte Mal in dieſem Winter in den rollenden
„Eisſchränken“ gefroren haben. Nächſtes Jahr wird
das Straßenbahnfahren ein herrliches Vergnügen
werden, wenn die lieben Mitmenſchen nicht die
Türen unnötig auflaſſen und die Fahrpreiſe nicht
erhöht werden!



Die Frauen und der Krieg Kecſit umd Sericht
Wir find nicht auf der Welt, um uns gegenſeitig zu töten“

Wir ſind nicht auf der Welt, um uns gegen
ſeitig zu töten,

zu ſchaffen Die Rednerin wies
ienſtverweigerer in

Halle, den 7. Februar.
Jn einer ſehr gut beſuchten öffentlichen

Frauenverſammlung der SPD. ſprach r n W Kuets
„Volkspark“ die belgiſche Genoſſin Berta Ma ſ-ſau efon über das Thema: „Die Frauen alsſſich lieber einſperren ließen, als daß ſie erſ

Vorkämpferinnen des Friedens.“ Jn töteten. rauen haben eine g 8 Au
ihrem packenden, in deutſcher Sprache gehaltenen bei der Erziehung ihrer Kinder zu löſen.
Referat führte ſie ungefähr folgendes aus: gelte es einzuſetzen. Den Kindern darfwerden, zu töten und für die Raigen 8

Die Frauen in den Ländern muß d vielmehr die Jdee einer ktiwie alle Freundinnen und chweſtern, Mitglie hen t gelehrt wen Wenn 1914 b
er einer einzigen großen Familie. Die Frau Arbeiterſchaft ſich n ß 3 Kriege widerſetzte, ſo

kennt keinen Haß gegen die Frau ihres kam das r, en worden war.Nachbarlandes, weil die Frauen alle nur ein Ge Heute kennen wir t wes
ſetz kennen, die Mutterpflicht. Jhr obliegt dieſ wegen und für wen gekämpft wurde. Verſtär-
Erziehung der Kinder, die ſie mit Sorge ausübt. ken wir unſeren Kampf gegen den Kapitalismus,
Soll dieſe Sorge umſonſt ein? 1914 ſahen alle
Mütter ihre ſorgenvolle Arbeit vernichtet. Es
erſcheint unbegreiflich, daß die Mütter
ihre Kinder z r ben, um ſieW änner zogen aberhinaus, um das Leben der Frauen zu ſchützen.

Millionen Menſchen mußten auf dem Schlacht
feld des Krieges ihr Leben laſſen.

Früher gab es noch einen Unterſchied von Si r
und Beſiegten. Heute iſt überall das d
Elend Schwache Valuta, Arbeitsloſigkeit uſw.Alle Opfer waren nutzlos gebracht.

Warum konnte es ſoweit kommen Weil die
dürgerliche Geſellſchaft die Preſſe in der Hand
hatte und mit Lüge und Verleumdung eine
Kriegsſtimmung künſtlich herbei-gefuhr! hatte. Nur ſo kam es, daß die Völker

die Waffen v kehrten. mals war
die Erde a vrrit Monarchien überſät. I3 Srn wir an ihrer Stelle Republiken Die epu
lik iſt nur dann eine höhere 5 der Regie

rung, nur wenn ſie demokratiſch iſt. ieArbeite ſchaft hat ihre Pflicht zu erfüllen.
Wir wollen keinen Krieg mehr it der BeDpi ung e h wäö e W

rieg. ropa iſt noch nicht von den ns des verga Krieges geneſen und ſchon dann werden Kriege u

ſind überall w Ia n r J niterinternationnene Kriege in Vorbereitung. zu ver zen gehenden b he
Neben dieſem Zerſtörungswerk erhebt ſich aber nen usführungen.
auch ein Friedenswerk, der Völkerbund. Die- In der anſchließenden Debatte erhoben zwei
ſer wird noch demokratiſcher und mächtiger ſein, von der kommuniſtiſchen Parteileitung entſandte
wenn ſich ihm alle Länder anſchließen. Eine Frauen das längſt gewohnte Gekreiſch gegen dieſtarke We gegen den Krieg iſt auch der inter ung
nationale Zuſemmenſchluß Tr eelereeer- SPD. Darunter befand ſich auch die neue kom

ſind meiſtens muniſtiſche Stadtverordnete Lehmann, die hier

in der ſozialiſtiſedie Rednerin re

beifällig aufgenomme-

K kamg.

Hat man doche a a gewiſſermaßen

du e r eſanktioniert. Noch roller iſt es, daß man, währendL. vor wenigen Jahren einmel in nommen,
ſein Paten auf einen gangbaren Eileklrobedarfs-
artikel zwangsverſteigert, was ſelbſt nach Anſichte Migier eine rechtlich nichtrn V lumpige v ſam

elt damals de das te indung, t b en n Nuvung er dern

eiraß rut ubereion et und ſpaler e

d Objekte von L.s v tere.weis v i
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r h

en n Jahr
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enannte

den n de denn, daßarbeiten Fateg was
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mehr ſei m gt worden, daß ſie in einiTagen einmet g.

ie wollte, wer nicht erſsleng. z die t

beim e W v S i

u in das

id und forderte e t oder
r nach

Arbeitern

irma vor und verlangten ihren Loh W u W s

h rden, daß dieſ u r
iter angeführt worden, en e beS ger gemacht worden ſeien.

rkürzten Arbeitszeit die Kü des ben heines are
dwer t r rn S

skarten zu r.ellung abzuxechnen, den bereken uß

z ren un r e zu bedienen. le

r ree S erhob Ei
et de männ

b alsn t uc Sea molg lich Lizenzgebuhren zu erlegen m t t un re 2
8 ver männiſches Unternehmenan r e e in t z Kaufmann im Sinne der 1, 2 488

der langen Verhandlung oft wer ner ug des Se bis 31.durch ſpäteren n v volts Wwär;1928 a iſt von allen Jnſtanzen
e
W n ne h Ut ietegrändung ſt folgendes

e
Unternehmen über

wollte. Wohl mehr er rän gro K elten muß. Dennu der Staatsanwalt in der run r über der Klägerin ale r Hlö als
c men maßgebend für die o u e nrblicher arei elltei h ung keine kau

v Faeiſel hat. Sie konnte desho
e n ehe 3 33 Anrecht Vor deö pes die Lol eines Handlungsgehilfen für ſich in An

J. hatte die Firma u. ſpruch nehmen.
n Wuſodieben und

anderen Dieben.
Machtbereich der v Krimien wurden im Januar zwei Perſonen
hälterei ew n

ev ihnHwegen d wegen Raue drei wegen Betrugs u W ver
s und Unterſchlagung feſtgenommen. NochJe war die c Dulikeſe Perſonen zu
n, deren Täler ſelbſt noch unbekannt blieben.

e und Unterſchlagungen waren 109 Per

tionen. Unſere heutigen Kriege rbeit nadfra en ſoll Wer o W ädigungen anVirtſchaftskriege, die Seniger mit der Meſſe der wohl ein Podium für ihre künftigen Reden im h gen war vie Firma mit dem Be P S beteiligt. RundSoldaten als mit der Technik, der Chemie und Stadthaus ſuchte. Von verſchiedenen Diskuſſions wegen der VeſeſebéenWrenheang in 73 Wer Mk. z un Werte konntenanderen modernen ilfsmitteln geführt werden. rednern wurde den beiden Sowjetdamen gehörig handlungen getreten. d der d wieder geſchafft

Der Kapitalismus hat durch ſeine n Wahrheit geſagt. Genoſſe Schoenlankſ Das Arbeitsgericht Halle erkannte Vermißten wurden neun ermacht die Entſcheidung über die Kriege in derſnahm zum Wehrprogramm Stellung, zu dem er die Forderungen der Arbeiter an und ver r 11 kehrten nis zurück. Sehn blieben
Hand. Wir müſſen ſie ihm m entwinden, noch Aenderungen wünſchte. urteilte h rma Ka zur Sang des aber doch unbekannt.
daß die Arbeiterſchaft ihre eigene Wirtſchafts z tliche V der Lohnes. Gegen dieſes Urteil hatte nun e hW verſtärkt. Wenn jede r in Par ieſe erſte öffentliche Verſammlung Par nannte Firma beim nene Taubſtummenlehrer Die nächſte Prü

Gewerkſchaft und Genoſſe t ihre Pflicht ſtei nach den Reichstagswahlen nahm trotz kom Berufung ein legt. Auch hier wurden fung für Lehrer und Lehrerinnen an Taubſtummen-fallen würde, ſo wird bald die ſt kommen, wo muniſtiſcher Mitwirkung einen ruhigen und zu die Einwände der Ulagten irma n
Kriege unmögit ſind

u
Poman von Sophie Kloerß

verſichtlichen Verlauf.

ſahen ſie an. Sie wandte den Kopf ab, würgte29] Nachdruck verboten. ſgeweſen, ob der Mann kam oder die Fran, jeder an ihrem Leid, riß ſich zuſammen, ſtand langſam
a von den Geldſachen Beſcheid gewußt t bis zum auf.

üpfelchen auf dem i. m ſie ganz ſicher zu machen,lam ein Brief, der Mar

ret nach Roſtock rief. Die Penſionsmutter der
Söhne hatte ſo man erlei ragen und Wünſche,t ſie ſich kurz entſchloß, au ren Tag hinüber-

n Renner gi ung ſchon wieder aus einer

Nach vierzehn Ta
relephonierte, i
da viertauſend
wundert, daß ſol

r Tecti r kommen. Ünd Herr Sanitätsrat ſagte, als er mal
ie nahm ſich für dieſe rt allerlei und

ich von ihrem MannVveſorgungen vor und lie
ankſtelle ausſchreiben,einen Scheck auf die kleine

bei der ſein Guthaben ſtand.
„Du kannſt ja e der Jungens hinſchicken“,

ſagte er. „Sie haben da auch nachmittags offen
a der Landkundſchaft. Du verrennſt dir ſonſt
viel Zeit.“

a, ja“, ſagte ſie, ohne viel dang hören.
e beiden Buben waren in derſie gegen elf kam, und n kur

mit der Dame machte ſie ſich ſel

zur Bank.
Herr Grotmann 5 hinter ſeinem Gitter und

ſprang auf, als er erkannte, wer da kam. „Sieſelber, Frau Sanitätsrat? Wie geht es daheim?Jawohl, ich hörte ſchon hat mr zu leid getan.
Richts bleibt nach? Das iſt aber ein großes Glück.
Dreihundert Mark? Aber ſehr gern, ſofort.“

Während er das Geld dem Treſor entnahm,
redete er weiter. Er war gewohnt, mit den Land
leuten, die ihm ihre Erſparn'ſſe brachten, einSchwätzchen zu machen.

„Jch möchte etwas ſagen hm, hmein da ging zu den Schreibern, die in einiger
Entfernung an ren Pulten ſtanden dann ein
Vorbeugen und vertrauliches Flüſtern. „Wiſſen
Sie, Frau Sanitätsrat, es gehen da ja allerlei Ge
rüchte um man kann das nicht kontrollieren
aber wo ich Jhren Herrn Gemahl ſo lange be-

ehört
den. e ja auch nichts, iſt ja

äften.
Sache, wenn ich nicht neulich 8
e überall in den größeren

am, das iſt ja ſchon vor 'nerJch möchte s u
nur eine Warnung ausſprechen.“ Es fiel ihm wo
auf, wie ſtill und blaß die Frau geworden war.
Er ſchob das auf ſeine Mitteilung.

3 net ſein, und das Auto, mit dem

ie r verkauft worden.

iſt ein ſchönes Gut, da wird ſfürchten ſein. Solche reichen Damen ſind manch

mal einfach nachläſſig in dieſen Dingen.“

Marret ſag auf.
ruhig. „Ja, Herr Grotmann,
daß Sie mir das mitteilten.
das ſ

hnen

ahlung. Wann war din a tiefer Zeit von ſo vielem

ber Frau Sanitätsrat.
„jals ausgezahlt gebucht.“

Wiederſehen, Herr Grotmann.“

ter zum Hafen, und ſtand auf
und ſah über den Stromſah, und ſpürte nur, wie ihr Herz va nd gevaten durfte, möchte ich doch nicht ſchweigen. Das die Rippen ſWlug und dabei weh tat, ſo n

Geld iſt noch immer „nicht von der Frau Roſcherſſinnig weh.
zurückgezahlt worden.“

daß ſie von dieſer tageKein Gedanke kam i
mer war es das Glei

in Berlin geweſen da war er m
nichts wiſſen könnte.

„Wie Herr Sanitätsrat damals aus Dresden
möchte der Dame an ihre Adreſſe

chicken, hab' ich mich ja ge
Frau ſich unterwegs wasleihen müßte. A r ma das kann ja mal vor-

nicht meine
wieder v war, es würde ſofort geordnet wer-e e d

ben auf der Roſtocker Bank ſt auch ger über

„Gott, das Geld wird ja ſiper ein. Alt-Meteln
o leicht nichts zu be

Jetzt ru r S nNaknhis etre ſich
on regeln. Ich n mein Mann hat c

eine beſtimmte Zeit abgemacht wegen der Rück „Frau Roſcher, als ſie nae das Datum Jch vier t

„Jch ſeh' ſofort mal nach. Vierzehnten m
Da ſind die viertauſend

„Richtig. Der vierzehnte vor Weihnachten. Auf

Sie ging die Straße kntlang und ging hinun-n t Ter d erbrücke
und nicht, was

Damals damals, als er vor W pereg. er ſei
Frau J

ſammengetroffen. Sie hatte nie erfahren, daß die

ſtichhaltig befunden. Jn

menfindend. Und dann da mu te ſie

res s öhnen. Leute, die an

Doch bet
hatte er ihr

Mund geküßt hatten, hatte er ſie berührt.

wieder würde ſie ihm ein Wort glauben, nie wieder

mußte ſie noch einmal, aber wenn die le

nicht zurückzukehren.
hr Gut Langſam wanderte ſie zurück in die Penſion.

Die Knaben waren dort und begrüßten ſie mit
Ka immer Jubel. Warum ſie denn aber ſo blaß ſei und ſo

zen Weile gedrückt

beantwortete die F Vater und Heimat,
in ihrem Halſe au r u
auf ihr Zimmer.

Sie erzählten i
wo geweſen u

ging mit de

tte ihnen allerlei gebracht. u

ſie auf die Nachbarn, und endlich

hinzukommen. Aber wir haben keine große Luſt.
Müſſen wir hin?“
nicht.“

der kleine Hans. „Sie ſagte doch, ſi ſie hielteviel von dir, und ihx wäret ſo gute Freunde. eie

und du und Vater.“
„Das iſt nicht ſo a
„Aber warum duzt S denn?“
„Wir duzen uns d„Jch be es doch gehört Wie Vater mit ihr

telephonierte, rief er: „Ulla, du e nichtlachen, dann kann man nichts verſt
„Er hat mit einem der Kinder geſp brechen

auch W eas ſen. Und Geld hatte e ſie von

ihm n das war das Wenigſte, aberdies Feind en in der BlStadi. Sie ſo ahnungslos daheim, undüber ſie lachend, ſich in dereekenen Se d am

eine Brückenbank niederlaſſen, die Fü r en z

nicht m de ſeine Heimtehr und. ihr Abend
in der Traube, wo ſie ſo arglos glückli geweſen

war, ſo glücklich, ſo ehe ein v
ihr vorübergingen,

di x angetan Aus den
Armen der Liebſten zu ihr, die jenen verſchminkten

Der Ekel ſchüttelte ſie. Nun war es vorbet, nie

Sie wo die Wärme des ſonnigen Maitags

vor, die vielen 1 ſchwere Zeit. Sie d
ſaß mit am Rütt a a obgleich jeder i n W

n

r, Sus Vüttgens ſei kürzlich bei

uchen und tes und Bücher, und ſie hätten es ſich ch ſchmecken laſſen. Dann kamen
tte eslängſt erwartet fiel der Name S

Berlin reiſte, z

in, ihr fahrt nicht dahin. Das braucht ihr

„Magſt du ſie n gern leiden, Mäütti“, fragte

icht als anſtalten bei der Staatlichen Taubſtummenanſtalt inm Angebot einer BerlinNeukölln beginnt am 2. rn

ißen Leonore und Sreihene. rer r en. Das kann j malvie daß er einen Namen derwechſelt
Ke dechte,

Marret verſuchte ein S Es kannund mühſam, und wie ugen den S
ſedrigen ofen ex vrat ſie. Waren das

inderanumitfühle ſſenp?ns!“ Die wurde gerufen. Der Junge
ſauſte aus der T
u Wein ſa langſam, die Röte ſtieger r die S aus un

zee z e wiederkommt
hier in geſehen die m Wintt ich bam
abends von re da hatt' i wü Setbemoti ge

macht. Sie kam über den alten Markt mit zwei
ſchienen Reiſende oder ſo was die

weſter war auch dabei ſie waren halb be
als ſeine Frau ſein Jeben teilen können. Zurüc trunken und ſo laut

e Aus „Horſt, das iſt Iſprache geweſen, dann würde ſie gehen, ge en umſauch t e ei, aber ſo etwas dafür, glaube ich,
würde ſie doch zu vorſichtig ſein. Jn der Weiſe
hat bei uns ewiß niemand ſie geſehen, ſonſt wäre
ſie unmögli

„Sie hat auch wohl nicht Sedan daß hiermand ſie kannte. Sie v bei de g.Frap Roſcher benahm ſich W ſſer, aber
andre die juchzte e en Marktweib.“

Marret ließ ſich müde auf den Bettrand ſinken.
ie ihr zumute war! So vernichtet, ſo zerbrochen

bis ins Jnnerſte. Und kein Menſch, mit dem ſiereden konnte. ren Mann den Bekannten preis
geben Und wer ſtand ihr denn ſo nah', da ſe gehen konnte? Und was hätte le i
pra n San konnte niemand.nge, blonde Junge mit dem ſchmalende vt, r ihr Kind, trat neben ſie und

umfaßte darf nicht mehr zu uns kome

men, utter.“n Roſtock und hat uns, als ſie uns begegnete, „Nein, Horſt, ſie wird nicht mehr kommen.“
eingeladen, doch im Sommer für ein paar n Wo dir a ts von Vater vorreden. Sei feſt,

„Ja, mein großer, lieber Junge.“
Er ſah ſie beſorgt an. „Du biſt ſo ſchrecklielend. Kann ich nichts für ich 9 0
„Gib mir ein Glas Waſſer und laß mich kurze

o, Zeit a aweti ier auf me tt. inicht r a n Bett. Soll ich dich
„Jch helfe mir ſchon ſelber.“
Dann lag ſie und rang und ran nVerzweiſlung, und ſtand anf nach L

Stunde und ging hinunter und packte ihre Eino käufe zuſammen und ſprach, wie ſie immer rach,
und täuſchte die Knaben über ihre Not

Gortſetzung folgt.)

da anſahen So S

rer

r

s

w
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Spiel mit dem An
200 000 Texitiarbeiter ſollen auf die Straße geworfen werden

8 des „Arbeitgeber“S TanneTänzlere n zu der Situation in der
„Da zurzeit noch in rei irken deTextilinduſtrie acgte Greis

Gera der Elberfelder Bezirk, die Niederlauſiß,
die Krefelder Seideninduſtrie ſowie verſchiedene

rke in Heſſen, Thüringen und Hannoverſtand ch ſo daß i insgeſamt

200 extilarveiter Arbeitsverhältniſſe
tariflichen Regelung entbehren, muß mit

ſchweren Auce nander-
etungen gere werden, wenn nicht Geten und Schlichtungsſtellen ihre Auf

faſſung von der Tragbarkeit weiterer Lohn-
erhuhungen revidieren und endlich ein

daß vwe nwärtigen ungünſtigen
der deutſchen ilinduſtrie Forderungen

weitere vohnerhöhungen keine igung

Der vorſtehend zitierte Satz iſt zwar reichlich
lang, hat aber durch ſeine Länge nicht gerade an
Deutlichtein gewonnen Dr Tanzler teili mi, daß
für mt 200 000 Teztilarbeiter ein tarifloſer

ſtand beſteht. Von dieſen 200 000 fordern nur
Arbeiter der ſächſiſch thüringiſchen Webereten

eine Lohnerhöhung bezw ſtehen im Kampf um die
threr ne Jn don anderen Bezirken

iſt eine Einigung nicht zuſtande gekommen und die
Arbeiter arbeiten gegenwärtig zu den alten Lohn
bedingungen.en den Textilinduſtriellen, von denen

Dr Tänzler r ſeine Jnforma.ionen be
zieht, nicht in Kram zu paſſen. Sie können es
gar nicht erwarten, in den anderen Berin die Arbeiter in den Streik treten, um höhere
öhne erzwingen. Wohl deshalb haben die

Unternehmer die Kündigung der Tegztil-
arbeiter des Niederlauſitzer Bezirks be

und Fgichwiti im rechtsrheini

daß auch in

chen Textilbezirk die Herabſetzung
er bisher gültigen Löhne angeordnet.
„Entweder die Ausführungen Tänzlers haben

keinen Sinn, oder ſie bedeuten, daß die Textil
induſtriellen auch in den anderen iagrifloſen Be
irken die Arbeiter ausſperren bezw durch

bſetzung der Löhne zu einem Lohnkampfe
zwingen wollen!Wahrſcheinſi hat dieſe kaum verhüllte

Drohung, 200 Textilarbeiter auf die Straße
g. den Zweck, den von der Vereinigung der

tſchen Arbeitgeberverbände ſo warmherzig ver-
tretenen „Wirtſchaftsfrieden“ zu fördern. Oder
vielleicht iſt dies der Weg „zur Annäherung der
ſozialen Gruppen und zum inneren Frieden“,

e

Proteſt der Landarbeiter.

Jn den Kundgebungen über 9000 Landarbeiter
und Landarbeiterinnen.

Die vom Deutſchen Landarbeiter-
verband veranſtalteten Kundgebungen
am 2. und 83. Februar im Gau Halle waren
gut beſucht, ein Teil ſogar überfüllt. Trotz grim-
miger Kälte hatten Tauſende von Landarbeitern
den oft ſehr weiten Weg gemacht, um den
Kundgebungen beizuwohnen.

Nachfolgende
Entſchließung

fand überall einſtimmige Annahme:
„Die verſammelten Landarbeiter Landarbei-

terinnen und Jugndlichen haben Kenntnis ge

Slhmelings

Durch ſeinen eindrucksvollen Sieg über
es

ganz gewaltig
Obgleich es nun viel z

iſt. für dieſen anerkannten Klaſſeboxer die richti-e Sag ſind alle Veranſtalter hin-
der Oeffentlichkeit iſt das

3 e für dieſe neue u h h Ecre

hat Schmeling, wie der Korreſponden
„Berl. Tageblatt“ telegraphiert,
Karriere gemacht.

gen Gegner zu erhalten,
ter ihm her. Auch in

die Amerikaner ihn anſprechen,
Woche ſtattet Schmeling tſcheSo 2 c in Waſhington, von Prittwitz

einen Beſrch ab und ſpricht am Sonntag um
acht Uhr Neuyorker Zeit im Radio. Alle Zeitun

nächſter Gegner

anderzuſetzen, zumal er ſich u

dem deutſchen

Sſperrungsgedanken

den der Geſchäftsführer der Verein
ſchen Arbeitgeberverbände in derſelben Nummer
freigemacht wünſcht.

ir geſtatten uns, die Herren Tegztil
induſtriellen und die ehemaligen und gegenwärtigen
Syndizi der Vereinigung der deutſchen Arbeit

geberverbände darauf S awan in der Oeffentlichkeit wenig ſtändnis auf
bringen wird für die ſo verſchlungenen Pfadr des
mit Ausſperrungen und Wirtſchaftskämpfen ange
rüllten „Friedens“ der Bereinigu Wir glauben
vielmehr, daß man die Textilinduſtriellen und die
Syndizi der Vereini ung der deutſchen Arbeit
geberverbände nicht als Vertreter des Wirtſchafts-
friedens, ſondern als Preisfechter
Klaſſenkampfes bezeichnen wird.

7

ng der deut

de s

Jn der Wuppertaler Textilinduſtrie
haben am Mittwoch die Textilarbeiterverbände zu
der Ankündigung der Unternehmer, ab 16. Februar
eine 83prozentige Lohnſenkung durchzuführen
Stellung genommen. Die Gewertſchaften, die das
Vorgehen der Textilunternehmer aufs ſchärfſte ver
urteilten, erklären, daß ſie, falls die Unternehmer
ihre Drohung nicht zurücknehmen, Lohnforde
rungen ſtellen werden. Die Löhne in der ge
ſamten Textilinduſtrie des Wuppertales ſeien ſo
niedrig, daß über eine Lohnſenkung gar nicht ge
ſprochen werden könne.

Bei den Textilarbeitern rechnet man damit, daß
es zu einem Streik kommen wird. Tritt er ein,
dann haben für die Folgen die Textilunternehmer
des Wuppertales allein die volle Verantwortung zu
trage Sin Arbeitekampf im Wuppertal würde
insgeſamt 55000 Arbeiter in Mitleiden
ſchaft ziehen.

Jn der Niederlauſitzer Tuchinduſtrie
iſt nunmehr von den Arbeitgebern in den Haupttuch-
orten wie Kottbus, Spremberg, Guben, die Kün
digung ausgeſprochen worden. Von ihr
ſind bis jetzt im ganzen über 20 000 Arbei-
ter und Arbeiterinnen betroffen. In
Sommerfeld ift keine Kündigung erfolgt. Wahr
ſcheinlich wollen die dortigen Arbeitgeber nicht die
Kündigung mitmachen. Der Regierungspräſident
in Frankfurt a. O., Bartels, hat die Parteien
zu einer Ausſprache nach Frankfurt ge-
laden.

Jm ſächſiſch-thüringiſchen Weber-
konflikt hat der Schlichter für Mitteldeutſchland,
Hauſchild, die Parteien für Freitag zu einer
Ausſprache nach Erfurt geladen

nommen von dem bisherigen Verlauf der mit
teldentſchen Lohnbewegung Sie fol
gern daraus, daß die land wirtſchaftlichen Unter
nehmer nicht gewillt ſind, freiwillig eine
Lohnerhöhung anzuerkennen.

Die Landarbeiter lehnen mit Entrüſtung
das Verhalten der Arbeitgeber ab und betrach
ten die Forderung von 2 Pf. Lohn
kürzung als eine Verhöhnung.

Den Landarbeitern iſt bekannt, daß ein Teil
Arbeitgeber bereits höhere Löhne als die tariflichen
zahlt. Auch iſt bekannt, daß weitblickende Arbeit
geber einſehen, daß eine ausreichende Lohn
erhöhung eine dringende Notwendig-
keit iſt, damit die Abwanderung in die Jndu
ftrie unterbunden wird.

Drittes Blatt Honnerstag. den 7. Februar

Belagerungszuſtand

Bukareſt, 7. Februar. (Radiomeldung.)
Der Armeekommandant von Jaſſy, General

Zadik, hat einen Tagesbefehl über die Wieder
einführung des Belagerungszuſtandes
in den beſſarabiſchen und bukowini-
ſchen Grenzgebieten in einer Zone von 20
Kilometern erlaſſen. Nach den früheren Mi-
teilungen der Regierung ſollte nur ein Ueber
wachungsregiment in einer Zone von 10 Kilo
metern beſtehen. Die Linkspreſſe ſowie die Re
gierungsblatter proteſtieren gegen dieſe Maß-
nahme der Heeresleitung und vermuten, daß ſie

ohne Kenntnis der Regierung auf Be
treiben „Iiberaler“ Politiker verfügt wurde,
andernfalls würde ein kraſſer Wortbruch der Re
gierung vorliegen. Jn der Kammerſitzung vom
30 Januar interpellierte der ſozialdemokratiſche

und Kriegsgerichts-
praxis in Rumänien

4000 politiſche Kriegsgerichtsprozeſſe in der Schwebe
legenheit und ſtellte die Forderung nach völ li
ger Abſchaffung des Belagerungs-
zuſtande s auch in der Grenzzone. Der Kriegs
miniſter antwortete unbeſtimmi und ausweichend.

Einer der Forderungen der rumäniſchèn Sozial
demokratie an die neue Regierung ſoll nun doch
entſprochen werden. Wie aus einer Erklärung
des Kriegsminiſters General Cihoſki hervor-
geht, hat die Regierung eine Ueberprüfung der
bei den Kriegsgerichten anhängigen politiſchen
Prozeſſe in Ausſicht genommen. Nach amtlichen
Feſtſtellungen ſind gegenwärtig gegen 4000 poli
tiſche Kriegsgerichtsprozeſſe in Schwebe. Kriegs
miniſter Cihoſki hat angeordnet, daß alle politiſchen

Prozeſſe genau überprüft und, wo keine
Grundlage zur Anklage vorhanden iſt, das Ver

Abgeordnete Romulus Dan in dieſer Ange

Pointares WohltatenPolitik.
Sogzialiſtiſcher roteſt gegen das
gep ante Ausnahmegeſetz über

Elſaß-Lothr ngen.
Paris, 7. Februar. (Radiomeldung.)

Der ſozialiſtiſche Parteiverband
von Lothringen hat am Mittwoch in Metz
eine Eatſchließung angenommen. in der mit aller
Schärfe proteſtiert wird, daß die Regierung zur
Unterdrückung der autonomiſtiſchen Bewegung ein
Ausnahmegeſetz ſchaffen will. Die Sozialiſten be
tonen dabei, daß ſie die autonomiſtiſche
Jdee in keiner Weiſe teilen. Das Aus-
nahmegeſetz fönne nur dazu führen, die Un
zufriedenheit in den wiedergewonnenen Provinzen
zu erhöhen und an die deutſche Militärherrſchaft
während des Krieges zu erinnern. Außerdem drohe
das Ausnahmegeſetz die politiſche Tätigkeit der Par
teien weſentlich zu beeinträchtigen. Jm übrigen
weiſt die Entſchließung darauf hin, daß von den
vielen Wohltaten, die Poincarsés in ſeiner
DreiTage-Rede über das elſäſſiſche Problem ange-
führt habe, die meiſten den Großinduſtriellen, den
Kapitaliſten, den Großkaufleuten und der Bour-
geoiſte zuteil geworden ſeien. Das Proletariat
in den beiden wiedergewonnenen Provinzen warte
auch heute noch auf eine Beſſerung ſeiner morali-

fahren eingeſtellt werde.

Ein Freiballon mit vier
Inſaſſen verunglückt.

Berlin, 7. Februar. (Privattelegramm.)
Bei dem ſchleswig-holſteiniſchen Dorf Bennecke

iſt geſtern nachmittag ein Ballon, der mit vier Per
ſonen bemannt war, und nach den vorgefundenen
Stoffreſten anſcheinend aus Berlin ſtammt, ver
unglückt. Landleute fanden ſpäter die vier Jn
ſaſſen des Ballons blutüberſtrömt und
ſchwer verletzt in Baumäſten hängend
auf. Die Gondel des Ballons war völlig zertrüm
mert. Der Ballon ſelbſt zerriſſen. Ein herbeigerufe-
ner Arzt leiſtete den Verunglückten die erſte Hilfe.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, iſt geſtern vor
mittag in Berlin der Freiballon „Graf Zeppelin“,
der deutſchen Luftfahrtsgeſellſchaft unter Führung
des Polizeihauptmanns O xé geſtartet. Oxes ſollte
auf dieſer Fahrt ſeine Prüfung als Freiballonführer
ablegen. Da bisher eine Landungsmeldung noch
nicht vorliegt, ſo beſteht die Befürchtung, daß es ſich
bei dem verunglückten Ballon um den „Graf Zeppe
lin“ handelt.

Ein Schülerſelbſtmord. Bei Johannisthal
in der Tſchechoſlowakei wurde die entſetzlich ver
er Leiche eines 16jährigen Staatsgewerbe-
chülers aufgefunden. Der junge Mann hatte ſich
aus Furcht vor der Prüfung von einem Eiſen

ſchen und materiellen Verhältniſſe

Das Verhalten der Führer des Land bundes
und der Arbeitgeberverbände gegenüber
der Landarbeiterſchaft wird aufs ſchärfſte miß
billigt.

Die Verſammlung beauftragt den Deutſchen
Land arbeiterverband, nichts unverſucht
zu laſſen, die unzureichenden Löhne aufzubeſſern.
Sie ſpricht den Funktionären das Vertrauen
aus und fordert weiter, die dem Deutſchen Land
arbeiterverband Fernſtehenden auf, ſich zu or
ganiſieren.

Die Mitglieder geloben, in zäher Ausdanuer
auch weiterhin für den Verband zu werben und

bahnzug überfahren laſſen.

fordern insbeſondere die Jugend auf, ſich als
Sturmtruppe in den Vordergrund des Ver
bandes zu ſtellen.“

Neue Verhand'ung
über de Landarve ter'ö“ne.

Der Vorſitzende hat die Tarifparteien erneut zu
Verhandlungen am 8. Februar nach Halle geladen.
Ob die Verhandlungen einen Schritt vorwärts-
gebracht werden können, wird davon abhängig ſein,
ob die Arbeitgeber ihre bisherige Auffaſſung ändern
und ein Angebot auf Lohnerhöhung machen
werden.

AZA

n, die ihm hohe Sum men für ſelbſtverfaßte
ommientare bieten, beſchäftigen ſich eingehend mit

ſeinem Lebenslauf.
Als nächſter Gegner wird augenblicklich Tom

Heeney genannt, da Kon O'Kelly nach ſeiner
Niederlage gegen Maloney nicht mehr in Frage
kommt. Jn Deutſchland, wohin er jetzt für kurze
Zeit reiſt, wird Schmeling bemüht ſein, ſich mit
ſeinem früheren Betreuer Arthur Bülow ausein-

ſeinen neuen
Manager Joe Jacobs der Madiſon ugre
Garden Corporation gegenüber bereits verpflichtet
hat, die nächſten zwei Jahre nur noch in
Amerika zu boxen.

4

Max Schmeling hat für ſeinen Kampf gegen
Risko von der Boxſportkommiſſion 8700 Dollar er-
halten, eine für amerikaniſche Verhaltniſſe
lächerlich geringe Summe die man
ihm wohl ſeinem glänzenden Siege in Zu
kunft nicht wieder anbieten wird.

4

Der ehemalige deutſche a
meiſter Franz Diener wird am 8. März im
Berliner Sportpalaſt wieder im Ring er
ſcheinen. Als Gegner für ihn kommen Jslas
und Gipſy Daniels in Frage.

Der italieniſch-faſciſtiſche Sport-
verband hat den Boxer Carnera, der gegen
Röſemann neulich gekämpft hatte bis 22. Jrnli
ſuspendiert, weil er ſeine e nicht

4 S hneebderichte. Jn den mittel und weſtdentſchen Ge
birgen herrſcht ftellenweiſe noch Schneefall. ſonſt iſt es

fiſches Erzgebirge überall 3 bis 10 Zentimeter pulveriger Neu
ſchnee, in den übrigen Gebirgen ſtellenweiſe Neuſchnee. Sonſt
Pulverſchnee oder leichter Harfch.

Lingri-Kichli Gechstageſieger.

Stuttgart, 8. Februar.
Das hieſige Sechstagerennen endete mitdieſem Ergebnis: 1. R ich s nari 567 Pkt.,

3481,500 Kilometer; 2. FrankenſteinBuſchenhagen
549 Pkt. Eine Runde zurück: 3. Junge-Skupinfki
261 Pkt.: 4 Raynaud-Dayen 207 Pkt.; 5. Aerts-
Haeſendonck 133 Pkt. Vier Runden zurück:
6. Boſſi-Piccin 190 Pkt.; 7. Schuler-Steger 101
Punkte; 8. Krüger-Funda 52 Pkt. Fünf Runden
zurück: Carpus-Schön 21 Pkt.

Richli hat damit das Kunſtſtück fertig ge
bracht, ſein drittes Sechstagerennen in dieſer
Saiſon zu gewinnen. Die den Siegern wenig
nachgebende deutſche Mannſchaft Buſchen
hagen-Frankenſtein gab bis zum Schluß
die Hoffnung nicht ganz auf, mußte der ſpurt-
ſchnelleren Mannſchaft aber doch den Sieg
überlaſſen

Waſſerballipiele.

Der Bundespreſſedienft des Arseiter-
Turn- und Sportbundes meldet folgende
Waſſerballipiele:

1. Kreis (Brandenburg-Berlin), Männer:
(Serien'piele) Siemensſtadt Charlottenburg 5:4;
Senftenberg Berlin XII 2:9. Jnugendſpiele:
Siemensſtadt Neukölln 4:2: Senftenberg gegen
Berlin XII 2:8.

2. Kreis (Anhalt. Prov. Sachſen, Braunſchweig):
Magdeburg-Altſtadt B gegen Fer-
mersleben I. Die Altſtädter überraſchten ſehr
und führten bis zur Halbzeit ſchon mit 3:0. Dann
lebte auch Fermersleben auf, konnte aber nicht ver-
hindern, daß Altſtadt mit 4:1 gewann. Jugend:
Magdeburg-Neuſtadt Maadeburg-Al ſtadt 4:8.

11. Kreis (Nordweſtdeutſchland).
wolkig bis heiter, in hohen Lagen Nebel Harz und ſöch- Haſtedt. Bremen übernahm die Führung

Bremen gegen
Jn-

folge Verſagen des Sturmes wurde aber nur ein
Tor erzielt.

Sporftamtfſiche Seßonntf-
mann.Bezirk. Fußdall. Spiele am 10. Februar: (63)13 Uhr an 1. Jgd. Weßmar 1. Jgd. (Fortung).

(64) i8 Uhr: Askantg II Amsdorf II (Wesmar). (65)
1415 Uhr: Askantig l Amsdorf (Thamhaym, Ammendorf)
56) 11 Uhr: Merſeburg Jgd r Jgd. (Bruckdo
(67) 12 Uhr: Merſeburg II Blauweiß II (Sportluſt)
14 Uhr: Merſeburg 1 Blauweiß l (Wels, Minerva).
14 Uhr: Mockerling l Wörmlitz UI (Kayna). (70) 818 Uhr
Ammendorf Jgd. Konnern Jgd. (Amsdorf). (71) 214 r:
Ammendorf II Könnern II Paſſendorf). (7) 15 Uhr
Ammendorf 1 Könnern l Thomas, Lettin). (73) 14 Uhr:
Paſſendorf 1 Fortung 13] (Fichte). (749) 1814 Uhr Zör-
bg U Fortung II (Brachſtedt). (75) 15 Uhr: rig I
gegen Fortung I (Ballſchuh, Sportluſt) (76) 1414 hr:
Fichte II Minerva II (Könnern). (77) 15 3 Fichte t
gegen Minerva l (Wotrta, Wörmlitz). (75) 2814 Uhr: Wörnt
ſits 1 Sportluſt I (Janicke, Minerva). (79) 12 Uhr: Lettin
Jagd Winerva Jgd. (Fortuna). (81) 1414 Uhr: Brach-
ſtedt Weßmar II Mötzlich). (82) 14 Uhr: Brachſtedt I
gegen Weßmar I (Zördig). Zu Spiel Nr. 76 haben folgende
zu erſcheinen: Franz Krauſe, Karl ler be de Könnern).
Umleidelokal iſt Mansfelder Hof“, Mansfelder Straße
Spicle Nr. 74 und 75 ſind von Zorbig ab geſagt
Meldung der Mannſchaften bis 25 Februar zur Serie 1929.
Meldegebühren ſind an meine Adreſſe mit einzuſenden: Voll
mannſchaften 1 Mk., Jugend 50 Pf V. Brandt

7. Bezirk. Spielleute. Sonntag den 10. Februcgr,
findet in Helbra (Pfarrholz) unſere nächſte Bezirkéubungs-
ſtunde ſtatt. Samtliche Spielleute, welche am Bundesfeſt in
Nuüruberg teilnehmen müſſen unbedingt vertreten ſein Ge
uübt wird von 10 bis 14 Uhr. Pflicht iſt natürlich, daß auch
alle anderen Spielleute erſcheinen. Schlagzeug und Lyra ſind
mitzubringen. Herm. Eſchke, Obmann

7. Bezirk. Gruppe Eisleben. Den Vereinen nochmals zur
Kenntnis, daß am Sonntag dem 19. Februar. nachmit
tags 510 Uhr unſer Kinder Werbegbend in
Wolferode Gaſthof zur Linde) ſtattfindet. Die Vereinehaben im Intereſſe der Kinder und der ſchnellen Abwidlung
des Progromms pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.

Wereimsrriffeilumgert.
GermaniaFelſenfeſt, Halle. Freitag, den Z. Februar,

abends 8 Uhr, Monateverſammlung.

ATV. Schaſſtadt. Den l. Mannſchaften von Merſe-
vurg und Kayna ſowie den Schiedérichtern zur Kennt-
nis, daß die Spiele am 10. Februar nicht Kattfinden
fönnen, da mehrere Spieler erkrankt ſind.



e.

J

wsWauhUrhederſchug durch: Derlag „Das nene Geſchlecht Frankfurt a. Matn.

e

ah im dunklen Hof einen
Schlitten, der mit einem Pfexd

ch legte mich auf den Boden des Schlittens,
Seräpionowitſch bedeckte mich mit Stroh, band das
Stroh mit Stricken zuſammen, als ob er irgend

Meine Hände froren im feuchten
Stroh ich durfte mich ja aber nicht rühren.

es auf der Kirchenuhr zwölf. Der
ch in Bewegun
rbelwind durch

„Endlich!“ dachte ich.

etwas führe.

nd bas Pferd
raſte wie im

Die Verabredung zur Flucht.

Wir fuhren zwanzig Schritte. Plötzlich blieb der
Serapionowitſch pfiff leiſe, und

eich darauf hörte ich aus einer Entfernung einen
ntwortpf.ff und menſchliche Stimmen.

„Wer iſt dort?“ fragte ich leiſe.
ß der Teufel, mit wem er zankt,“ erwiderte

ärgerlich Serapionvwitſch.
„Jſt er betrunken?“
„Weiß ich?“
„Aber, Nikita Serapionowitſch,“ hörte ich plötz

lich eine Stimme, „ſoll der Herr nicht erregt ſein
das iſt ein Freund und das iſt mein Vater.“ Sera
pionowitſch befreite mich.
großen Bauern mit einem roötlichen Geſicht; er war

Seitwärts ſtand ein junger Burſche, und
neben dem Schlitten ein alter, betrunkener Mann.

„Das macht nichts, Herr,“ ſagte der Bauer, „das
irſchen ſoll ich Sie

Schlitten ſtehen.

ch ſah vor mir einen

ſind meine Leute.
nicht durchbringen?
den Berg fahren, und der da, längs
Aber längs des Fluſſes kennt mich jedes Kind

Warte, Nikifor,“ bemerkte ſtreng Serapiono
die Sachen um!“

ch. Und in ein paar Minuten
chlitten. Jch verabſchiedete mich

von Serapionowitſch. Nikifor ſetzte ſich auf ſeinen
Platz und ſchrie auf,

die Hirſche riſſen ſich los und die Flucht begann.
Die Hirſche liefen ausge

und ließen die Zungen zur Seite hängen. Der Weg
war ſchmal, die Hirſche drückten ſich aneinander.

Hirſche wird man nicht finden,“ ſagte
ifor zu mir. Der Beſitzer wollte ſie zuerſt gar

witſch „pack
Nikifor beeilte

ſaß ich in meinem

ichnet; ſie atmeten tief

I 7Newe

„Das macht nichts!“ ſagte der Bauer.

nicht verkaufen.“ Dann tranken wir eine Flaſche.
„Nimm ſie dir,“ ſagte er. Aber als ich die Hirſche

„Wenn du glücklich
rückkommen wirſt, werde ich dir die Hirſche ab
ufen.“ „Das ſind Hirſche; 125 Rubel habe ich

bezahlt, aber ſie ſind dies Geld wert.“
Werft hinter uns hatten, hielt Niki-

„Wir müſſen hier

fortführte, weinte

or plötzlich die Hirſche auf.
ahren: ich habe bei einem

en hier, eine Pelzweſte liegen, die will ich mir
u.

Wie Sie wollen,“J W Wenn es Jhnen„abe ich werde nicht

kalt iſt, dann er rFüßen liegt, anziehen, und wenn wir wohlbehalten
nach Bogoſlowſki kommen, ſo ſchenke ich Jhnen
ren rzen Pelz, der wärmt mehr als eine

g!“

n i keine re riefer plotzli n Hirſchen zu. r ein paarMinuten trat die Wirkung des Weines ein. Er fiel
zur Seite und ſchlief ein. Ich verſuchte ihn zu
wecken und die Hirſche anzutreiben. nun verfiel
ich in einen Dämmerzuſtand, die Hirſche liefen im
Schritt und nur meine x 7 en die Tiere
an. So vergingen zwei Stunden. Bald aber
d die Hirſche ſtehen. Mir ſchien es, daß alles

re.ren wä
„Nikifor!“ rief ich wild und Zeret ihn mitKraft. murmelte was vor o der r waren

bloß 40 Werft von Bereſowo entfernt und ein Aus
ruhen war nicht vorgeſehen. Fch beſchloß, energiſch
vorzugehen. Jch ihn, riß ihm die Mütze vom
Kopf und ſagte:

„Wenn Sie nicht ſofort fahren und wenn Sie
nicht die Hirſche antreiben, ſo werfe Sie vom
Bock herunter und fahre allein. Das doch kein
Spaß! Wenn man uns einholen wird, dann wer
den auch Sie be Abe

Der Rauf ikifors war verflogen. Er zitterte
wie Eſpenlaub. Er ſetzte ſich auf den Bock, und

hrt kamen wir den Jurten: drei, vier Holz
ütten. Zum Schlitten kam ein Geſchöpf, das ganz

J Zetz eingehüllt war, ſchaute uns an und ver
wan
„Wie weit werde mit dieſem Trunkenbold

kommen?“ dachte ich. ie wird das enden? e
trunkenen Zuſtand dann Nilifor irgendeinen Unſinn
ſagen. Man wird es nach Bereſowo melden und

nun iſt alles verloren.“
„Eine Freudenwelle erfaßte mich.“

Nikita war inzwiſchen in eine Hütte getreten
und erſchien nicht mehr. Ich trat aus dem Schitt-
ten, ſchaute in ein Fenſter hinein und ſah eine
Gruppe mit Nikita in der Mitte am Boden ſitzen

nd Schnaps trinken. Jch pochte mit Wucht an das
Fenſter. Gleich darauf erſchien Nikifor. „Setzen!“
rief ich ihm zu.

„Gleich, gleich jetzt warm geworden.
e fahren wir. In der
ahren.“

Und dann ging die Reiſe weiter.
Es war gegen 5 Uhr früh, der Mond war i

aufgegangen, Froſt wurde ſtärker. Der Tagraute. Jch hatte mich in meine Pelze eingehültt.

ikifor jetzt entſchloſſen auf ſeinem B Die
Hirſche liefen raſch und ich ſchlief langſam ein. Ab
und zu erwachte ich aus meinem Schlummer und
ſah ein und dasſelbe Bild. Wir fuhren durch
moraſtige, waldloſe Plätze. Die Hirſche liefen un
unterbrochen vorwärts: ihr tiefes Atmen erinnerte
an den Lärm einer Lokomotive.

„Wir fahren!“ ſie ich zu mir und eine Freu-
denwelle erfaßte mi

„Wir fahren wir haben einen Vorſprung
von zwei Tagen

und dann ſchlief ich wieder ein. Gegen 9 Uhr früh
hielt Nikifor die Hirſche an. Dicht am Wege ſtand
ein großer Tſchum, das heißt ein Zelt aus ch
fellen, der wie ein abgehackter Konus v Neben

gen ſtanden die r erſirſchen beſpannt, und auf dem „Harty“ lag friſch-Fefeg olz. Auf einem Strid hingen fach
gezogene meiſt und auf dem Schneeboden lag

ein Hirſchkopf. Unweit ſpielten in Pelze ein
gemummte Kinder mit den Hunden.

„Woher i hier ein Tſchum?“ fragte Nikifor er-
ſtaunt. Ich dachte, daß wir bis zu den Wyſchprtym-
ſkaja-Jurty auf keine Siedlung ſtoßen würden. Er
erkundigte ſich. Es erwies ſich, daß das Oſtjaken
aus rumpalow waren, einer Ortſchaft, die
200 Werft entfernt lag, und daß ſie proviſoriſch hier
wohnten, da ſie Treibjagden auf Eichhörnchen ver-
anſtalteten. Jch nahm meinen Proviant, meinen
Teekeſſel und wir krochen kleine Oeff-
nung, die mit einem verhängt war, in den
Tſchum, um dort zu frühſtücken und Tee zu trinken.

„Paiſſi!“ begrüßte Nikifor die Beſitzer des
Tſchums. „Paiſſi,“ ertönte es aus allen Ecken.

Auf dem Boden bewegten ſich in Pelz eingehüllte
Geſtalten.

Geſtern hatte man Schnaps J und heute
befanden ſich alle noch im Halbduſel. Jn der Mitte
des Tſchums brannte ein Scheiterhaufen, der Rauch

n frei durch die Oeffnung in der Mitte des
durch. Wir hängten unſern Teekeſſel auf

und warfen Holz ins Feuer. Nikifor ſprach auf oſt
jakiſch mit den Wortsleuten. Eine Frau, die ein Kind
an der Bruſt hielt, ſtand auf, näherte ſich dem
Feuer. Jch gab ihr ein Stück Zucker. Sofort er-
hoben ſich noch zwei Geſtalten und näherten ſich
uns. „Sie bitten um Wodka,“ erklärte mir Nikifor.
Jch gab ihnen 95prozentigen Spiritus. Sie tranken,
verzerrten das Geſicht, ſpuckten auf den Boden, auch
das Weib mit der offenen Bruſt trank ihren Teil.

„Der Alte bittet noch um ein Gläschen!“ ſagte
Nikifor. „Jch habe den Alten für 4 Rubel auf-
genommen, und er wird uns den Weg bis Scho-
minſki-Jurt zeigen. Er fährt mit ſeinen drei
Hirſchen vor unſerem Schlitten und macht uns den
Weg frei.“ Wir tranken Tee, ich bot meinen „Haus-
genoſſen“ Zigaretten an. Dann legten wir unſere
Sachen auf den Schlitten des Alten, ſetzten uns
in den Schlitten und fuhren ab.

Vorwärts fuhr der Oſtjak mit ſeinen drei weißen
Hirſchweibchen. Er hielt in der Hand einen langen

aſt, der mit einer kleinen Beinſvitze endete. Die
Hirſchkühe liefen munter, unſere Hirſche folgten
ihrem Beiſpiel.

„Weshalb bedeckt der Alte ſeinen Kopf nicht?“

Meine Abenteuer
in der sibirischen Verbannung

r

cuien t Se Nach einer
hielt der Alte ſeinen

ikifor. wollte nach Bereſowen kein überflüſſiges Wort redet,
be ich ihn aufgenommen. in

n in der Stadt ſe
s geht mich das an?

der ake
fo

halben
en an, kam

Weh
u biſt die P

Du dekommſt Gehalt, da iſt deine Sache auſ

r einen Paſſagier
n.

der 19. Februar. Heute wird die
Die t Pflicht

Duma iſt die Amneſtie
kommen durch,“

wir die Wyſchpurtymſtije Jurty
fanden wir am We
e

egte ta i un t t woauf einen Moment einſchlummerte, warf ich den Sag in den Tee zwei Löffel Fruchteſſenz, damit

naus.
Fabelhafte Geſchöpfe ſind

unger, ohne Müdigkeit. Sie
it unſerer Abreiſe, keine Nahrun

men, dennoch laufen ſie
8 bis 10 Werft in der
Werft bleibt man auf drei Minuten ſtehen,
die Hirſche ein weni
man weiter.
70 Wexft. Wenn wir die Schominſki
reichen, wo wir uns vom Alten vera
den, dann haben wir zehn Stationen hinter uns.
Das iſt eine hübſche Diſtanz.

Gegen 10 U

nun ging die Reiſe weiter. Nach einer Stunde hie e Hirſche, ohnen 24 nden,
ng zu ſich gen

leichmäßig und
ede 10 bis

ſich kommen dann f
Stationen bilden e

abends, als es ſchon dunkel

wurde, e Male e rentgegen. Nikifor verſuchte auszuweichen, r der ſrrmich mit meinem Tagebuch zum Feuer und notierteWeg war ſo ſchmal, daß man ſtehen meine Eindrücke. Es lief alles programmätzig.

Fahrt ihr

n O 3 3peinlich Se Waren Frauen Zöpfe, ſagte ich.

uhrleute kam auf uns
fragte: „Wen führſt

2

„Jch führe einen
Dieſe Begegnung

Syrjane aus Lipi
fuhren. Morgen

cht iſt es ſicherer, zu weit

die nach Bereſow zum Einkauff „Zöpfe?“ me
acht ſind ſie in Bereſow.

„Sie erreichen uns nicht!“ ſagte ich Nikifor
„Aber was wird mit Jhnen
kehren werden

oll ſein? Jch werde ſagen: Meine
agiere zu führen.

9aufmann oder eine Politiker
Beſicht ſteht das nicht geſchrieben.
Polizei, paß du auf

be ich recht

acht brach an: ſie war düſter und dunkel. Birkenwäldchen und dem Fluſſe.

Der Mond geht Peenden erſt in der
auf.

Die Hirſche wußten trotz der Dunkelheit denſren, die unſere Schlitten im Schnee laſſen. DerWeg. Gegen 1 Uhr nachts ſtießen wir auf einſeine Hirſch verliert ſeden Augenblick die u und
Neben dem Feuer ſaßen zwei L

ſtalten, eine große und eine kleine. Jn einem Keſſel
brodelte das Waſſer. Nikifor nahm beim K

mit Schnee, ließ die Ta
dann trank er das

in wenStation laſſen ſie a
ſchlucken Schnee.

ein, wenn Sie zurück

Uiger Aufenthalt in einem Oſtjakenr weiß, ob er nung Tſchum.
t? Auf dem

Lagerfeuer. verſin
eine Taſſe, füllte
ſiedende Keſſelwa

ermüden. Bei jeder Schneewä
Boden nieder und an. Ich bemerke, daß der führende Hirſch am Fuße

Gegen 2 Uhr m trafen wir in Schominſtkija

Hier beſchloſſen wir, die Hirſche ausruhen zu l
Jurten tragen hier keinen

ondern ſind ſtändige Holzhütten.
nem Zimmer mit einem

rd, ſind ohne

ie zu füttern
Nomadencharakter,
Sie beſtehen aus e

öbel, mit einer niedrigen
Eingangstüre verſehen ſtatt des Fenſterglaſes ſind
die Fenſter mit Eis verdeckt.
mich ſehr wohl, als ich meine Pelze abwarf, die die

ſtjakin gleich zum Trocknen aufhängte. Jo
hatte faſt einen ganzen Tag nichts im Munde

Trotzdem fühlte ich

Wie angenehm war es, auf der Pritſche zu
die mit Hirſchfellen bedeckt war, kaltes Kalb
zu eſſen und auf den Tee zu warten. Jch trank ein
Gläschen Kognak. Es ſchien mir faſt, daß meine
Reiſe zu Ende war.

Ein junger Oſtfake mit langen Zön pfen, die mitroten Tuchbändern umwickelt waren, er ob ſich von

S J

S 52e
e

Uwtortſterte

o cJrotzki
Uederſehung von Maurtce Hitrfchmann.

der Pritſche; er begab ſich zur Fütterung unſerer
e

mit wird er ſie füttern?“ fragte ich.
„Mit Moos. Er wird ſie auf einem Platze frei
en, wo Moos iſt, ſie werden das Moos mit den

n aus dem Schnee ſcharren, ſich auf den Boden

mr er in Hirſch viel Nahrung?“
de We ſehen e ich

eWie warf W Holz ins 773 R weckt

ei n auf, und jene ging iT einem Tuche Lerdeden auf
inaus. Scheinbar wollte ſie ihrem Manne,varſchen, der uns bis Ourvy be

n we gleiten ſollte, helfen.
Die Oſtjaken ſind furchtbar faul,

und die Arbeit f. r z die h
Dumadurch. auf die d geht die junge n.der Wenn r Oſtjat als Fuhrer nimmt, ſo

auch ſeine Frau mit. Sie trägt
ck mit Lebensmitteln, den Keſſel, und wenn

erten; man irgendwo lagert, ſo macht die Frau das Feuer
inen Sack mit Brot. hatte an, den Tee auf, bedient den Mann.

wi T ines esr eblun x Der Tee war fertig und ich trank ihn mit Ge-
Aber das Teewaſſer roch nach Fiſch. Jch

Er rsicgerroDie junge Oſtſatin trat ins Zimmer; ſie ver
deckte noch immer ihr Geſicht. Hinter Linde

om- Mann und ſchlug mir vor, bei ihm 50
en zu kaufen.
151 „Jqh habe geſagt, daß Sie ein Kaufmann ausdamit Obdorſt ſind. er i Jhnen Kaninfelle verkaufen,“

ährt ſagte mir Rikifor.
„Sagen Sie, daß ich mir auf dem Rückwege dieden eder n gleich kann ich ſie mit mit

nehmen!“Wir tranken Tee, rauchten, und Nikifor legte f3

auf die Pritſche und wollte ſo lange ſchlafen, bis
die Hirſche ſattgefreſſen hatten. ch wollte auch
chlafen. Aber ich fürchtete, daß ich dann bis zum3 n Morgen ſchlafen würde; deshalb ſetzte ich

Um 4 Uhr weckte ich die Kutſcher, und wir ver
ließen den ominſkiJurt.

„Bei den Oſtjaken tragen die Männer und

nte Nikifor. „Wenn ſie trunken
ſind, packen ſie ſich an den Zöpfen. Sie ſtrin
ken, trinken, und, wenn ſie raufen, dann packen ſie
ſich bei den Zöpfen aber nach ein paar Minu-

ten trinken ſie weiter. e
Bei der Schominſki-Jurt kamen wir in die

Du biſt die Soſwa. Der Weg läuft hier bald längs des Fluſſes,ch bin der Fuhrmann] ald durch den Se ld. Es wehte ein derart ſcharfer
Wind, daß ich mir kaum Notizen machen konnte.
Jetzt fahren wir über einen freien Platz, zwiſchen

Der Weg iſt furchtbar.
Der Wind verweht vor unſeren Augen die a

bis zum Bauch im Schnee; er macht ver
zweifelte Sprünge und kommt dann wieder auf den

naben richtigen Weg. Ueber den gefrorenen Fluß und über
e ins gefrorene Moraſte fahren wir im Schritt. Zu unſe
neerem beginnt unſer Führexhirſch zu hinken.

Der Weg o bergab und wir fahren zwiſchen zwei
nde. Die Hirſche ſchmiegen ſich aneinander

blutet.
„Jch bin ein wenig Veterinär,“ bemerkt z

er nimmt ein Meſſer aus dex Taſche, ſteckt es in den
Mund, ſchaut den wehen Fuß des Hirſches an. „Jch
begreife nicht, was das iſt!“ zgt er. Das Tier lag
während der Unterſuchung ruhig da und leckte das
Blut ſeines e n Ich beſtehe darauf, daß
man vor meinen litten die Hirſche des Oſtjaken
von Schominſk ſpannt, und daß unſere Hirſche in
den leichten Schlitten des Oſtjaken eingeſpannt
werden. Den kranken Hirſch bindet man an unſeren
Schlitten an. Wir fahren ſchon fünf Stunden, und
noch fünf Stunden müſſen wir bis Ourvi fahren.
Dort können wir nur Hirſche beim Hirſchzüchter
Semen Pantin bekommen. Ich ſage Nik'for: „Wir
müſſen bei dem Manne zwet, drei Hirſche kaufen

„Gut,“ erw derte Nik'for, „dann werden wir
Hirſche kaufen““ Meine Art. vorwrts zu kommen,
erinnerte mich an die berühmte Reiſe von Fileas
Fock Er kaufte Elefanten, Dampfer und wenn es
an Brennmaterial fehlte, ſo warf er alles, was aus
Hols war. in den Rachen der Maſchine.

Nikifor ſagte: Wir werden nene Hirſche kaufen,
wenn ein Tier zuſammenhbrechen ſolle. Die Haupt
ſache iſt daß wir nach Bogoſlowſki kommen.
Habe ich recht?“

„Gewiß haben Sie recht!“
Der Weg geht jeßt wieder in die Höhe, wir

fommen in den Wald.
Man fährt jetzt leichter. Die Bäume ſchützen vor

Schneeverwehungen.

Die Sonne ſteht hoch am Himmel Im Wald iſt
es ſtill. Mir wird ſo heiß. daß ich meine Pelzweſte
ausziehe Der Oſtiak von Schominſk mit unſeren
Hirſchen kommt ſehr langſam nach. man muß auf
ihn warten Auf allen Seiten ſtehen hohe Birken,
gerade wie die Kerzen. Man hat das Gefſihl, als
ob man durch einen alten Vark fährt. Polſſtzndge
Stiſſe Nur ab und zu fliegen ein vagr Rekhühner
auf. Der Wald geht m Ende. Nir kommen zum
Fluß durchqueren die Sofwa und fahren über einen
freien Platz. Sicher fahren wir über einen Moraſt.

(Fortſetzung folgt.)



Pleitte, Pleite

die üge ileſen nete n hette
dieſe wegen der rn

Halles Fremdenverkehr. Nach Mitteilung des ieblich riß riecht ſehr nach Pleite!Statiſtiſchen Amtes ſind in den halliſ n de J w. e en
darunter

ohne zu arbeiten und zu bezahlen.
am 31. März ablaufende Tage die Verwendunz Unglück ſelten allein kommt, müſſen ſie in einem
der noch vorhandenen Frachtbriefe im Ausmaß von Schreiben, das ihre Anhänger zu einer teſt-420)297 Millimeter mit altem Aufdruck wird bis v auf de t bekannt ſeben h r 8 T grer r

t itzum 30. September verlängert. das ehemalige Mitglied der KPD. Konradſ bereitwilligſt

Saalkreis

Mwen den et gern n elenſche
n 2da es ohne Trara bei dieſen u geht

anuar v. Jſdie Phraſendreſcher im Welhenfelſer Ko àwaren es 8218 im Januar 1914 zuſammen 8457 ein ausgeſpi nſumver ſagfände in den Varagen wohnenden w. 7|]=—DZ rerenFremde Die Friedenegiffer iſt alſo bald erreicht nie Wüſretken er KPD. iſt natürlich über dieſe junges Ehepärchen. Beide lebten auf großem Fuße,

krähte. Mehrere

egeben n, ſind iMeißner aus der Partei ausgetretenſoder weniger große Krage mehr r S e werlaufen iſt. Der
ie

dung
n

Zur Vorführung iemmt:

un h e e e e en P h Bee See e e en ieresz et Beitigt zu haben. Das Rohr iſt nunmehr abge 7 rm m e zu er nteressantesLe worden, und von amtlicher Stelle wird dazu Im Veztla eſumene weit ufels Naum t de die hen e See

mitgeteilt, daß damit zu rechnen ſei, daß die Ge burg hatten die Kommuniſten eine lleine geworden ſind. Wer beſchreibt aber das Freitag, den 8. Februar, abends 8 Uhr, imruchsbeläſtigungen ihr Ende gefunden hätten. Mehrheit im Aufſichtsrat. Dieſe Mehrheit nap Erftaunen in der Stadt als die ga ler her
Die Botſchaft hör' ich wohl ten ſie auf der Leute in der nfelt Veranſtaltung abgeſagt und in eine kleine Lanb Uſtrungen.

traße in Halle ſtrupellos aus, um die Entwickwehrvereinsverſammlung in der noch lleineren Sonnabend, den 9. Februar, abends 8 Uhr, tm
des Konſumvereins d iſti „Guten Quelle“ umgewandelt wurde. Der Grund Lokal Wernicke.Zauber zu ſtören Schü 23 hierzu. Uneinigkeit unter den „Kameraden“. Das gogia.

Sonvtag, en 10. Februar, abends 8 Vhr, im
Nebel ver Lokal „Erholung“.7748 C B i N t dhäuſern m m es. ſWeunberts aus e aus. Damit habenſſh wunden iſt t dem Kurſ Senossen Sarg r staries Besach er Veranztaungen

Auſbrauchsſriſt ſür Froczthriefformulare. Die Tatſache fuchsteuſelswild geworden. Aber da einſ arbeitete angeblich an Linen Peren, De Shutren Ferengertäſdent perſönüch einen Probaal arm.

liefen auf. Den bequemſten We e in der lev wählend, ver Ve ſammlung waren doch 35 e zur Su
e Frau, als gut zu bezeichnender Zeit war die Wehr

ſchäfte, die löſchfertig, ſo daß die Alarmierung zur Zufrieden

ung ſel
an. Au

i e 7 e tfentl Frauce 9 33 Anſchaffung von modernen Vſerkaen n wirdh chen. undgebungen atte ete eK war bei der Vollsfürſorge mit 2 Mark Mo zu haben.sprämie rt und ſene bis ia i e n hie n Berta Masson (Belgien)n Fall r ngsſ tſchon am 7 Februar konnte über das Thema:
terblie

Artern. n Verlenm-der bieſige Berichterſtatter e einen

s rbeiterbewege e e er Vetſegten „Die Frauen als Vorkämpferinnen für den Frieden den man gern unſere dartt e

e möchte. Was iſt nun die BekannDe e k. du ſpricht, finden in folgenden Orten ſtatt: h r ungefähr
l ab i h uskunft erteilt die wersehurg. Sangerhausen ndarmen in die nie unungeſtelſe, Horz Donnerstag den J. Februar, abends 8 Uhr. Mittwoch den 13. Februar, abends 8 ühr, Sag t t e ite mann n

im neuen „Schützenhaus“. im „Schützenhaus“. it wurden die Familien der T ijerten von

en eereeeeedarauf hin, daß der Gemeinde Mittel zur Freitag den 8. Februar, abends 8 Uhr, Genoſſinnen? Holt die Frauen zu dieſen Das beſtreuet ſwee er nrfügung
n. Aus dieſen Mitteln können die Eltern von im Bahnhofshotel.

4 und das ka üWer Schule zu entlaſſenden Kindern unterſtütt Fllenburg. Kundgebungen heran! Sorgt für ſtarken Be Welt ſchaffen h a aus
e el e er e. Montag den 11. Februar, abends 8 Uhr, ſucht. etſederes Antrag bei der Gemeinde eingereicht wer in der Stadthalle. Die Berirksleitung. Sicher leiten hee en 7. S im

t en, und zwar bis zum 9. Februar 19 Uhr. Geſuche ——““”ÜEÜEÜAÜCÜ'AcAcSAÄÜÄAÄÜÖÜ.,cccc I e n en on rigdie ſpäter eingehen, können nicht ren wer ng, e n tet en eden. Soſehr wir eine Unterſtützung derT S.

wie on im vorigen Jahre, kritiſieren, daß die genoſſeneine r r Bei ber Vorſtand swahl g es auch,
L d r 427 e r h den Sozialdemokraten Engel in den Vorſtand

hre Kinder auch ohne den e ache in

i

ermſten 2r rn e rüßen, ſo f 5 miſſen wir diesmal, iſt. s iſt Sekretär bei der Konſum Kreis Sangerhaufen

an Stelle des wilden Kommuniſten VPeuthann Fangerſionsen Ftackt)

nein ringen, wodurch auch die rheit der Anterbezirkskonferenz

keine Unterſtützung. Dieſer Brief iſt ohne Unter

r iſt pro uf hineingeund hat Gleitsmann nichts mehr W Nun
muß der Berichterſtatter noch unſerer Partei eins

ufbauLiſte im Vorſtand gefeſtigt wu Derm e e. Weite hantelt dort Se fahre pihlene?, detſriher aug der Sangerhauſen Eckartsberga. ne ſolche ſeuſtdide Lage da der ishe St
h de irche als edler Spender in der Be KVD. angebörte, iſt gleichfalls jetzt Sozialdemo Sonntag, den 10. Febrnar, vormittags o u e elbſt L ſtraft, wer

n kanntmachung genannt worden), müſſen wir die ſtrat geworden im r zu Sanger-ſes nämlich dort heißt, daß GSleitzmann vomu rtei i die Kirche W entſchiedenſte zu Der Weißenfelſer Konſumverein war bis vorſhanſen die diesſährige Unterbezirkskonfe- Vorſtand unſerer Partei zu dieſem Gerede gegen
Anreher Die Gemeindeverwallung hat ſich irchen a allzu langer Zeit ein feſter Stützpunkt derſren z ſtatt. Jn der Erwartung, t Orts die Rote Hilfe beauftragt worden ſei. Der letzte
politiſch neutral verhalten. Da wir ſchon im KPD. Mit dieſer Herrlichkeit dürfte es nun end vereine vertreten ſind, bitten wir Wahl der De Satz im „Klaſſenkampf“, daß die ſozie
vorigen Jahre dieſelbe Anhelegenhett ſcharf fritiſiert ſgültig vorbei ſein. legiertgg in den Ortsvereinen vorzunehmen. n h h e n v.

ie n, wundert es uns, wie hartnä n Tagesordunnung: Urteil ſan cirike e er a 7 Jt e der r J M r ver Abs e des Nigolngeers d rrten De gert der heutigen erenntſiſgen ag
en. Haben unſere Rietleber Staliniſten noch Neu ann aus Halle, der bei der Fiema Fien- über „Die politi Artern. Gegen den s 2418. Vor einer vonn v die richtigen Leſed erhalten? Eigenartig her AG. beſchäftigt d infolge der öi es ein der Ünterbezirks ber gan727 r S ſprach hier

De S r W r r Dabei zog er ſich einen Bruch des t Sei Belirts und eichsparteitag. rn über t r Sore Enbe za ten rechten Unterſchenfeia zu. Der Ferunglücte wurde der Aer rin ev inem Motorrad um nach dem Werkskrankenhaus ge racht. n z der am Schluß ſeiner Ausführung geſpendethren wirte ſier an dem Heimwege Frau Collenbay. An den Folgen eines Fahr J. A. g. Heymann. ifall bewieſen, da Redner allen Anweſenden
e et Sie wurde von demſradſturzes geſtorben. Am 31. Januar Streikende Feuerwehr? aus dem Herzen geſprochen hatte.
I NMNotorrad erfaßt und eine Strecke mitgeſchleift. verunglückte der 23jährige Schloſſer R. von hier re Blankenheim. Die Obermühle gehört

Die Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. dadurch ſchwer, daß er bei der Glätte zu Fall kam. In unſerer Stadt haben die Sturmglocken in derſzu Emſeloh. Auf van der letzten Kr
Die Ueberfahrene iſt ſchwerhörig und hatte aus i letzten Zeit die freiwilligen Feuerwehrleute des ausſchußſitzung ſcheidet die Blankendieſem Grunde das Signal ü hört Am Mittwoch iſt er nun an den Folgen dieſes öfteren zu Hilfeleiſtungen gerufen. Wenn auch in heim mit einem Geſamtflächeninhalt von 25,5 Ar

v Auf de eng Sturzes im EliſabethKrankenhaus in Halle ge den meiſten len ein größerer Anſet von Leuten aus dem Bezirk der Gemeinde Blankenheim aus

S W n r ein Auto ſtorben. nicht notwendig war, ſo bietet ihr Vorhandenſein und wird der Gemeinde Emſeloh zugeteilt.
in Vrand. Dir Kraftwagenführer vettete ſichh Stöbnitz. Aus der Gemeindever- er h r r. Je Ka M ans t Kr eidurch rn Abſpringen. hinzugez neſtretung. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde herde fahren müſſen. Bei dieſen „Fahrten“ machte e er ſe
Freiwi n Feuerwehr konnte nichts ausrichten, ſvertretung gab der Gemeindevorſteher ein ſch am meiſten die Unzulänglichkeit unſerer Löſch-

oda Exp
nden. Das Auto verbrannte daher völlig, nur ſamtſchulverband aufgelöſt ſei und an deſſen Stelle dem Alarm am Brandherde ſind?ein Wrack von Eiſenteilen icigſe e Einzelſchulverband trete. Bis zur Neuwahl Dieſer Zuſtand und die u

Nehliz. Schwerer Unfall beim Roſder Gemeindevertretung ſollen die rig über ſogar noch auswärti
deln. Der zehnjährige Wilhelm Doegner Schulvorſtands mitglieder ihre Aemter weiter be

t Rodeln. Dabei ſtürzte er in ſollen Erkundigungen über die Höhe des Preiſes ſchlagen, ſoh in v etwa 6 bis ler tiefe lund der Unterhaltungskoſten eingeholt werden lei Sie zu eilen.
Sandgrube. Der Junge erlitt eine ſchwere Ge r wurde beſchloſſen, daß mit der Jnſtand-
hirnerſhüterung, ſo daß er nach Halle ins Kran ſſe
enhaus gebracht werden mußte. ein h

nsgefahr des Benzintanks beſtand. Schreiben des Landrats bekannt, wonach ſeit der geräte bemerkbar. Was nützt der gute Wille bei den
rner war auch kein Waſſer zum Löſchen vor Eingemeindung des Gutsbezirks Stöbnitz der Ge öſchmannſchaften, wenn ſt erſt öſrundeniang nach

Siedch ſh de
emachen, wurde nun in der etten Kommandover

vergnügte ſich an dem ſteilen nach dem Petersberg halten. Wegen Veſchaffung einer Motorſprite en hege heeh r

Wahre Wohltätigkeit.
Zur Nachahmung empfohlen!

Jn Dankerode im Südharz war das
des Landmanns Kaiſer niedergebrannt.
Landwirtſchaftliche Verein hat nun beſchloſſen, in
dieſem Jahre kein Wintervergnügen abzuhalten.
Die Landwirte Dankerodes wollen eine Summe
Geldes, die ſie bei dem Wintervergnügen aus-

itungen luſtig

r Merſeburger Regierung wurde endlich dieſe gegeben hätten, dem Geſchädigten, der ohne Mittel
tzung der gärtneriſchen Anlagen des Friedhofes Katzbalgerei um moderne Löſchgeräte zu bunt, undſiſt, 87 Wiederaufbau ſeines Hauſes zuwenden.

ſiger Sorirer betraut werden ſoll. am Dienstagabend um 10. Uhr inſzenierte der Re her war es in der „beſſeren“ Geſellſchaft

Zutaten zum Teige 125 z Mehl, 60 z Butter oder Marxerine, 25 z Zucher,
3--5 Eier (180 Fl. Dr. Oetker's Backöl Citrone, mäßig gehlufter
Teelöffel (5 g) Dr. Oewker's Backin-Backpulver, Liter Wasser.
Zutaten zur Glasur: 150 g Puderzueker, Fläechch. Dr. Oetker's Rum-Aroma.
Zubereitung des Teiges: Wazser und Butter bringt wan zum Kochen,
nimmt den Topf vom Feuer und schüttet unter ständigem Räühren das gesiebte

Moehl hinein, setzt wieder aufs Feuer und rührt den Teig so lange, bis er vom
Topf und Holzlöffel losläst. Nachdem die Masse abgelcüblt ist, fügt man nach

und nach die ganzen Eier, das Gewürz, den Zucker und das „Backin“ hinzu,
verrührt alles zu einem glatten geschmeidigen Teig, der vom Löffel abreit.
Man füllt ihn in einen Spritzbeutel, der mit einer weiten Sterntühe versehen
ist und spritzt auf Pergamentpapier, das man genau nach der Oberſiläche des
Fottopfes rund geschnitten uod durch des heiße Fett gezogen hat, runde Kränzchen

voo etwa 6 om Durchmesser, legt es mit den Kuchen in das erhitete Backfett,
a20 das dieselben nach untes kommen, nimmt das Papier ab, von dem die Kuchen
bald loslaszen und bacdkt unter ständigem Rütteln des Topfes auf beiden Seiten
bellbraun. Man nimmt die Spritzkuchen mit einem Schaumlöfiel heraus und läßt
eie abtropfen. Da die Spritzkuchen eehr aufgehen, dürfen our soviel in das

Gefüs gelegt werden, das eie ich gut beweges lassen. Erkaltet Sberriehbt
man vie mit folgeeder Glasur:
Zubereitung der Glasur: Der gesiebte Puderzacker wird u 2-8
Eslsffeln heißem Waeser zu einem glatten Brei verrührt und mit dem Rum-
Aroma untermischt. Man wälzt die Spritzkuchen einseitig in dieser Glasur ond

Iä8t zie an der Luft trocknen. Aus den Zutaten werden ebwa 15 Stöck errielt.
Anmerkung: Beim Backen von Spritzkuchen darf das Backgefäs nur vur
Hälfte mit Backfett getüllt sein. Zum Backen verwendet man am besten halb
Kokosfett und halb Schweineschmalz. Das Fett mus 10 heiß vein, daß eio
Stückchen hineingeworfener Teig aofort wieder oben schwimmt und das Fett

kaum merklich zu rauchen beginnt.
Bitte ausschnefden, da neues Oetker- Rezept

Viele weitere Anregungen zum Backervon Kleingebäeken, Kuchen und Torten
bietet Ihnen Dr. Oetker's farbig ſllustr. Rereptbuch, Ausgabe F. das för
15 Pfg. in allen einschlägigen Geschäften oder, wens vergriffen, gegen Eiv-
endung von Marken von mir direkt erhältlich ist.

Dr. Auqust Oeiker, Biclefeld.



üblich wenn ein Unglück geſchehen war, ſogen.„Wo ltaligleiteveranſcdliungen Soiree Bälle
uſw, zu veranſtalten, wobei gewöhnlich in gro

roßer Uederſchuß herauskam, aber wenigſtens für
ergnügen geſorgt war Die Dankeröder Land-

wirte zeigen, daß es auch anders und vernünftiger
gemacht werden kann.

Schwerer Verkebrsunfall in Ereisfeld
Dienstag abend 8.45 Uhr fuhr in der Eisleber h in Ereſefend der den Wine

kommende Motorradfahrer Böhme aus Leim
auf einen Bierwagen der Staßfurter Brauerei, der
aus der entgegengeſetzten Richtung kam, mit voller
Wucht auf. Durch den ſtarken Anprall wurde Böhme
von ſeinem Motorrad geſchlendert, geriet unter die
Räder des Bierwagens und wurde
ſchweren Verletzungen wurde er in das Eisleber
Krankenhaus geſchafft.

Kreis Delitzſch
kiten burg

Reichsbannerverſammlkung.
In einer Mitgliederverſammlung des Reichs

kanners Schwarz-Rot-Gold hielt der Kreisleiter
Rektor Tſchanter einen geſchichtlichen Vortrag
über „Leſſings Leben und Wirken“. Er erntete
ſag ſeine intereſſanten Ausführungen reichen Bei-
all. Anſchließend behandelte der Vorſitzende die

eingegangenen Rundſchreiben des Bundes und
Gaues. Es wurde beſonders auf die Beitrags-
freiheit der Erwerbsloſen hingewieſen, des weite-
ren auf das Bundestreffen in Berlin. Es i
Ehrenpflicht aller Kameraden, für die Fahrt na
Berlin ihr Ganzes einzuſetzen und für die Fahrt
durch die getroffenen Vorſorgetreffen. Am 16. Februar ſoll ein engerSemilnahtn ſtattfinden. Lokal wird durch

e bekanntgegeben. Eine Gauſternfahrtder Motor- und Radfahrer iſt in Ausſicht 45
nommen, und zwar am 1. Oſterfeiertag. Am
22. Februar ſpricht anläßlich des Gründungstagesder Eilenburger Ortsgruppe Lehrer Schwan

(Deliſch). Eine haarſträubende Schilderung
brachte ein Kamerad über einen hieſigen Pumper-
nickelfabrikanten. Dieſer hatte ſich geweigert, den
ReichsbannerSpielmannszug anläßlich einer Fa
milienfeier auf dem Hofe ſpielen zu laſſen. Glaubt
der Pumpernickelfabrikant ohne die Arbeiterſchaft
auskommen zu wollen?

Landsberg. Eine luſtige Skatgeſchichte.
Beim Skatſpielen wurde vor einiger Zeit der
Handelsmann Franz Sabiſch wegen Quer-
treibereien beim Spiel von dem Mitſpieler
W. Andree ordentlich verprügelt. Sabiſch wollte
fich dafür rächen. Er ſuchte zunächſt einen Arzt,
dann einen Rechtsanwalt auf, denen er die Sache
vorſtellte. Der letztere i Vergleich in
Höhe von 300 Mk. vor, auf Andree auch ein-
ſt Das Geld ſollte an einer Amtsſtelle per-
önlich übergeben werden. Die Beteiligten hatten
ch auch zum feſtgeſetzten Termin eingefunden, und

mit Schmunzeln ſah der
ein Gegner ihm die 300
ls er es aber mit großem Behagen einſtecken

wollte, legte plötzlich ein n anweſender Unbe
kannter ſeine Hand auf das Geld und erklärte es
für gepfändet. Er entpuppte ſich als ein Halleſcher
Gerichtsvollzieher, der ſchon oft bei Sabiſch wegen
rückſtändiger Alimente fruchtlos gepfändet hatte.
Das Gelächter der Umſtehenden und das be

ndelsmann zu, wie
auf den Tiſ et

den St des ſo Cekepptn. konn wan e
orſtellen.

Leipziger Neuigkeiten.
Zener in der Kunſtanſtalt. der Kunſt

anſtalt B. G r'o ß AG. brach ein größeres den
8563 aus, das vermutlich durch einen überheiz. en

en entſtanden iſt. Der Brand entſtand im Bil-
derlager. Die Feuerwehr mußte, da die Lager
räume vollſtändig verqualmt waren, durch die

enſter v Eine große Me Oelbilder,
unſtdrucke und andere Kunſtgegenſtände fielen

den mmen zum Opfer.

Kreis Torgau
Jorgenus Ftackd)

Aufwaärtsentwicklung
der SPD m Torgau.

Jn der Jahresverſammlung des Ortsvereins
der SPD. wurde der verſtorbenen Genoſſin Opitz
durch Erheben von den Plätzen gedacht. Einen
ausführlichen Geſchäftsdericht des Orts-
vereins gab der Vorſitzende Walther, einen
men Bericht über die nkeit der Parteiſekretär Fraenkel. Den Kaſ-
ſenbe richt erſtattete der Kaſſierer Rohland.
Er zeigte an Hand ſeines Berichtes eine erfreu
liche Aufwärts entwicklung der Kaſſen
verhältniſſe und des Mitgliederſtandes, der ſich
im letzten Jahre bedeutend erhöht hat.

Die Vorſtandswahlen on reibungs
los vonſtatten. Der bisherige rſtand wurde
en bloe wiedergewählt. Die Wahlen des Bildungsausſchuſſes ergaben Wiederwahl der
bisherigen Mitglieder. An Stelle des bisherigen
zurückgetretenen Vorſitzenden Walther wurde Ge
noſſe Fraenkel als Vorſitzender des Bildungs
ausſchuſſes einſtimmig gewählt. Die beiden Un
terbezirksvorſtands mitglieder wur-
den wi e

Als Delegierte zum Unterbezirkstag,
der am 24 Februar in Torgau ſtattfindet, wurden
die Genoſſen Walther, Rückriem und die
Genoſſin Rohl a

Zwei Anträge des Genoſſen Bennecke wurden
v großer Mehrheit durch die Verſammlung ab
gelehnt.

ie Parteiverſammlung wird in wft vom
bisherigen dritten Sonnabend auf
Montag im Monat verlegt.

Die Elbe ſteht.
Seit Dienstag infolge des anhaltenden

Froſtes der e Tage die Elbe vollſtändig. Es
iſt ſeit vielen Jahren das erſtemal, daß der Fluß
u Fuß überſchritten werden kann. Jn früherenVahren wurde dieſe ſeltene Begebenheit durch be

ſondere Feſte auf der Elbe gefeiert. Heute ſind
olche Feſte nicht mehr möglich, da die Eisdecke ausaufeinandergetürmten Eigſho en beſteht.

Von der großen Brücke aus ſieht die Be
völkerung dieſes ſeltene Naturſchauſpiel an. Bei
eintreterkdem Tauwetter befürchtet man an mehre
ren Stellen Ueberſchwemmungen infolge Hoch
waſſers. An Stellen wurde die Stärke
des Eiſes bis 70 Zentimeter gemeſſen. Jn Dom-
mitzſch hat die We re ihren Betrieb gänzlich ein
ſtellen müſſen. Der Verkehr zwiſchen Dommitzſch
und Prettin wickelt ſich per Fuß über die Elbe ab.

Trotz der im allgemeinen feſten Eisdecke iſt doch

am e S.Vorſicht
dann e gen bei Dommitzſch in das Eis der
ändler aus en m nLi eingedrodhen iſt. Troh der Warnungen des u e

Fährmeiſters ſti Direr nicht von ſeinem Motorxrad] ratur. 8.06 üdr: Deterle, veipzig: tab, ſondern verſu u I b 18.55 Uhr:fahrend das Prettiner Ufer ideot de Der Jamenv. Deutſche Welle, Berlin. a T ierreichen. Hier hatte das Eis jedoch noch nicht w. nnötige Siörh erreicht, ſo daß vorſichtshalber Bretter t im 19. ng 19.30 ühr: Lektor
er worden waren. Das Motorrad brach kurz Erwards, veiphig: „Die heutigen Auſgaden des v
vor dem Erreichen des Ufers ein, während der Fah e S wer S
rer noch ſchnell abſpringen konnte. Es bedurfte erſt weig. Danach:
eraumer Mühe, um d nene Motorrad aus Kbnigewuſterdauſen (Wene 1688).

i leere e eI wiege 1).Verichw t v vampe un ä Fri i2.30 dis i2.40 t. Mit
aus Torgau c n e Vdr: Zerte desn 4 G MDie Werlegung der Erden de Weihe ſende en e

men rgau ein l Dr. A i ieder. i x:Sche zu ſam der Voranſchlag für den Haushalt See n worſenderd t v r w.
der Reichswehr beſtimmt bereits für das Jahr diate Friy Dtermernn, e j. ZriedeeBVedemung der Berufsberatung (mannliche Berufe).1929 die Ver der dienen W t Sachneden nd Dr. Bruno t z 2 i
neue Standquartier ſteht noch nicht ganz Kachmitagsionzert veryig. 17.80 di r: Die deut

ein idni Kapitalverſchuldung und ihr Zuſammenhang mit dem Repa-Wahrſcheinlich werden idnitz oder Oels in alen e s m e fur Fort
Schleſien in Frage kommen. ſchrittene. 18.55 dis 19.20 Uhr: rtmeiſteriehrgang füre Werktzeuge. Jng Hans Behr. 19.20 dis 19.45

hr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag fur Zahnarzte. 20 dis 20.30Kreis Liebenwerda Uhr: Was muß die Arde'terfſrau vom Familienrecht wiſſen
e.

folgen end:Musgliederverſammliunng der SPD.
in Faikenberg. da

Jn einer Mitgliederverſammlung des SPD. d
Ortsvereins Falkenberg hielt Reichstagsabgeordne-
ter Dr. Her t einen ſehr intereſſanten Vortrag
über die gegenwärtige politiſche
Lage, insbeſondere über die Steuerfrage.
Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenom
men.

Danach beſchäftigte ſich die Verſammlung mitder Gründung einer egrab n t ereihlrſe
Genoſſe Beier trug den Beſchluß der Ver-
rauensmätiner vor und empfahl Annahme des-

ſelben. Nach einer Diskuſſion wurde der Antrag
der Vertrauensmänner gegen wenige Stimmen
angenommen. Danach wird monatlich ein Beitrag
von 5 Pf. erhoben. Aus dieſem Beitrag wird dann
bei Eintreten eines Todesfelles zu zahlen ſein:
a) ein 27 in der Porzeigmng b) ein Kranz
mit roter leife und e) die entſtehenden Un
koſten für eine zu ſtellende Muſikkapelle.

Genoſſe Küver gab dann einen Bericht über

die letzte h erern Die Stellung- e 2n zweiten nahme der Fraktion in der Kanalfrage wurde S ee heißen. Eine e we Verſammlung Boe eoll in nächſter Zeit abgehalten werden. Die „Deutſche Stunde in Bayern“ hat ſich in
München ein prächtiges Haus bauen laſſen, dasW. a er r dieſer Tage eingeweiht wird. Wir bringen im

Bekanntmachung auf die Pflichten der Hausbeſitzer Bilde eine Frontalanſicht des neuen Funkhauſes.

hin, die Fußwege regelmäßig zu ſtreuen, damit

Unfallſchä rmiede ie n n e el e eheon: P. 0das Tauwaſſer abgelaſſen werden kann. G. Kaſpa fur dent chaftiiches und Provinz: Alfred
Wielepp. fur Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
fur den Anzeigenteil: Walter Künne, ſamtlich in Halle
Drud und Verlag: Halleſche Druckerer- Geſellſchaft e. b. H.,

Halle. Große Markerſtraße 6/7

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zufrieden ſein ſetzt voraus, etwas mehr Intereſſe zeigen.
z.

Achtung, Delegierte!
Zur Bezirkskonferenz der SAg.
Die am Sonntag, dem 10. Februar, im

AuguſtBebel Heim, Halle, Gr. Märkerſtraße 7,

ſtattfindende h Sou J So B. beim Einkauf von Haarwaſchmitteln achte manper Arbeiterjugend, irk Ha e Merſe trotzdem es nur 30 Pf. ſind dennoch, das wirkſamſte und
r r hr. Die Dele-)vorieühafteſte erhalten. Bern hat man ſicher,

wenn man ausdrü das milde Helipon verlangt, damitre en wer um pu tliches Erſcheinen ge regelmaßig ſeine Haare wäſcht und dieſem wuandetbar ver

eten. ſchönernden Kopfwaſchpulver treu bleibt.

Achtung AchtungSie können doppelt ſparen
Grüne Sohlen 2 Z3 mal längere Haltbarkeit

Herren-Sohlen 3.00 MK.
Damen-Somen 2,10 K.
Kinder-Sonlen je nach Größe

Auf So len und Abſätze kann gewartet werden
Der Sohlleder im Ausſchnitt billigſt I

Mech. Schuhmacheren n. lederhal.

Denitzsch Martenstrabe 3 a

Soeben vracehienen

e n en a Maler

t CRevoluon
t'reis tür Mitglieder des Bdeherkreises

3.00 MK.
4

Volksblutt-Buchhanciung

Halle a. S. Gr. Vlrichott. 27

Für Autogaragen!

O Aushänge
(Gorbeugungsdor'chriften gegen Feuersgefahr

mit amtlichem Text
sind vorrätig

balleſhe Aullere -Geſellſchaff

Halle a. d. S., Große Märkerſtraße 6

Gute preiswerte Sohlenleder
Zigarren Gummiabsätze

n. schutze Schuhleisten
Prännerhöhe 52. villigſt ber

kilenhurg- Torgau

u. Winkler r Gut Heine Wahl fällReisende c e S l Heine Wzum Vertrieb von S 27 31 kaufst Du bei
Bildern an diePrioatkundichaft a u und 3 W In rſtellt laufend ein Keehete Bezugaquelle 77 r h rdi 7 ſene anz erners Greitestraße 26
Preußenring t hänze V

Kochherde en

2 Kissen 11

chuhwarenhaus!

L
Torgauer ſuchhaus, n. W.lessmann

Schulzenstraße 3

wie v d Gans ſt TTTTdeken e3.50. ar i Spez'al-Haus für Herren u. Knaben- 2277n e e eerloſchierungen t u ſeung Perren atte TheePaul Häusler und Stoffe 753. Reste enorm billig Der Weg 'ohnt sichnochprima S. 75. alier- rbeinetitete n Wer bel fiel Hauft, wart Geld Immer gut und billig kaufen
ernge Beren ee De entstäubte, Soreinigto e Siesand gegen a. a geruchlose und tt i he ueBettfedern Pid portotr Nicht- Betefedern, pis Vinnad Uh. c o 1.25 Herren und Knabenkleidung

Jnletts 755 1.50 1,9 2.50 deSentſedern- Fort a Gute Kraue Bettſedern Mk. 2,50 3,25a r a J. Altmann, am Marktanſtalt ted W i Nes- Weiße Halbdaunen 5, 5,75 7. 7,75 9, amit elektr. Betrieb Trebbis 103. Oder Daunen Mk. 4.50 7.75 10, 15, 18. 21.-
vruch Gute reichlich getüllte FederbettenPamnl Zunge Oboerbett 16.50 0, 45. 35, 40. 30. r 3eöywern Unterbett 13,50 16,50 24.00 30, 30. 40, ahnen l WaldenDer gute Burgscun14.- 18, 22. 26.- 30.

pro Stand i
Inletts u.änmarchnen Sprechapparate

eigene Reparaturwerkstatt

Kl. Uiriechstr. 34Gustav Lerche dcerunder ſaee

C Amüſte vetaminngenen

7
Der Entwurſ des Haushaltsp. anes

der Stadt Halle für das Rechnungs-

sind auch alle l

Baste

T handlung.

Der Magiſtrat.

echte und federdichte Waroe.
Kisseubreite pro Meter Mk. 1,25 1,80 2, 2,50

2,/5 3,30 4,
Deckenbreite pro Meter Mk. 1,90 3, 3,25 4,

4,75 5,0 7,90
Unterbett breite pro Mtr. Mk. 3.25 3,75 4.,50 5,
Auber den rot und rotrosa gestreiften Inletts

übertrifft alles bisher Dagewesene an Gründlich
ceit. Leistungsfähigkeit und schonendster Be-

und Zubringen kostenfrei.

bettenhaus Bruno Paris
jahr 1929 liegt von Freitag, dem ollen Fie eine wuknch quie dillige w. Il v8 Februar 1929, an 8 Tage lang im Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 Ligarre und siets frische Zigaretien e Schwa a

inanzbüro (Stadthaus), Einoang Gr. 4 Minuten vom Markt rauchen o kaufen Sie in reicht. Auswah tenvurg, Beigolraße 26
Da Tuht Sneer e ent c Auswadt ist nieht zu übertreffen. bei Izur e ntgegenkommende Aahlungsbedingungen. jaus. In die Umgegend Transport durch eigenes Auto firma Alfred Neumann Molkereiprodutte, Südfrüchte,

Halle, den 5. Februar 1929. ohne Transportbeschàädigung. SKechulzenstrabe 23

50.50 67. 87. 96. 120,
Drelle., nur ausprobierte, farb-

in jeder Ausführung ſehr preiswert

Schuhhaus H. Krojanker

50 kilendurg Torgauer Straße 32
O Preiswert und gut
aufen Sie Manufaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen-Kontektion ber

RGOST, Torgau O
Wutenberger Str. Telephon 51

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

gut und preiswert

Torgau Markt
III
Weine alter Art
Spirituosen
Konserven 8177kaufen Sie preiswert im
Torgaunuer Feinkonsthaus

Emil Hosch, Kurstraße 13.

ndanthrenfarben sehr billig vorrätig

Bettfedernreinigung

Jederzeit in Betrieb. Abholen

fischronserven, la mar. Heringe

2
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ader Erkennte ter err
Geſchäft iſt und daß den die Ziele

w. e Singland nehme an der Einkreiſung Sowjet Rußlands
ſo will ich Sie aufmerkſam

die der Vorſitzende des

es der r en Sei am9. Januar an den neuen deu rrichtet hat und in der er mit begeiſterten Worken

von der überaus engen Freundſchaft zwi
en der Sowjet- Union und der deutſchen

epublik prochen hat, die ſeit dem Vertrag
von Rapollo immer weiter gewachſen

(Lachen der Kommuniſten.) Setzen Sie ſich
ch mit Jhremruf der Kommuniſten: Er meint die Freundſchaft

mit der deutſchen Arbeiterſchaft Danach müſſe
Kalinin von der internationalen Politik nichts ver
e wenn er an den deutſchen Botſchafter Worte

i che Republik
Fall behaupten, es beſſer zu wiſſen, als der rufReichspräſident. (Heiterkeit.) t

Wir ſtimmen aus den angegebenen Gründen
der Ratifizierung des Kellogg- Paktes z u. Wir leh-
nen die deutſchnationale Reſolution (ſiehe unten.
Anm. d. Red.) ab, weil ſie die S ierung mit
Dingen beſchweren will, deren Verbindung damit
un wräh iſt. Wir ſehen in dem Kellogg- Pakt
nicht den Anbruch des Diſer u wohl aber

rein Jnſtrument, das ewegung zur waren Juhun der Welt neue Fuyrr e ſehen
wird. (Lebh. Beifall b. d. Soz.)

Die Reſolution Weſtarp (Du.)

will die Reichsregierung erfuchen, zugleio mit der
Bekanntgabe der Ratifikation des Kellogg Paktes
den Signatarmächten folgendes mitzuteilen:

„Deutſchland hat den Kellogg. Pakt angenom-men, weil es das allgemeine hedenswe ör

dern und e mit der auf das gleiche
Ziel gerichteten Politik der Vereinigten Staaten
um Ausdruck bringen wollte. Es hält es jedoch
ür ſeine Pflicht, zu betonen, daß der Friede

nicht als gewährleiſtet angeſehen werden kann, e
lange die allgemeine Abrüſtung nicht durchgeführt
z arg nicht durch Ausbau des Artikels 19

r

und Kalinin auseinander. (Zu

ch, logg

von 1919 Forderungenhinen und der st.
dieren. LKine ſol

Ge

de auf de
gebaut ſ. hinte gen

Stöcku Hriſtlichen en Granate iſt
n i Arbeitern als Beweis für illele Rüſtungsarbeiten der Bochumer Schwerindu

rie t worden.Abg. Dr. tBred i 8p.): Kellogg wollte7 die bewußte Kcge Le Wortes von
lauſewitz, daß der Krieg die Fortſetzung der Politik mit anderen Mitteln ſei. r J aber ver
urteilt bloß ieg. Das iſt nicht vielNeues, ſchon Bismarcks Vertragsſyſtem hatte rein
defenſiven Charakter. Jm Vö nd ſollten nicht
nur die Regierungen, ſondern die Völker vertreten
r Wir erwarten von dem eine günſtige
h der Völkerverſtändi-

Abg. Haas (Dem.): Als Ko uenz des Kel
ktes fordern wir vor allem die Räumun g

des Rheinlandes ſowie einen ernſthaften An-
fang mit der internationalen Abrüſtung.

Abg. Graf Reventlow (Natſoz.) begründet
einen Antrag, wonach der Vertrag r in Kraft
Wer ſoll nach völliger Räumung des beſetzten Ge

Abg. Dr. Wend hauſen (Chriſtl. nat. Bauern
dern wede Buer ſ er Bockeſdn der

er ſei dieLüge von Deutſchlande gsſchuld. e

Abg. Dr. Oberfohren gibt eine Er
aru7 ab, wonach die deutſchhationale Fraktion
bei aller Sympathie für die Sache des Friedens
dem Vertrag nicht zuſtimmen könne, da das beſetzteGebiet noch nicht geräumt, die Abrüſtung de

ſorenree m der e urä e u n der
enannten Siegerm n n Punktenausgehöhlt ſind. de

Sibirische Kälte
48 Grad in Rußland 27 Grad in Königsberg 10 Grad in Halle

Die neue Kältewelle, die ſich ſeit
der Nacht zum Mittwoch bemerkbar macht, iſt
auf größere Kaltluftmaſſen zurückzuführen, die
neuerdings von Nordrußland her über
die deutſche Gren ze vorgeſtoßen ſind. v
Rußland herrſchen teilweiſe Kältegrade
bis zu 48 Grad. Königsberg wies am
Mittwoch mit 27 Grad unter Null die
gröbte Kälte in Deutſchland auf. Während in
er Umgebung Berlins 13 Grad Kälte ge

meſſen wurden, hatte Magdeburg nur
4 Grad unter Null. Aus Aachen wird
1 Grad Kälte gemeldet. Auf Spi ergen
regnet es augenblicklich bei 1 Grad Wärme.

München wies am Mittwoch 1 bis
2 Grad unter Null auf. Das bett derluDonau bildet von Kehlheim bis a an einen

Donau-Nebenflüſſe Lech und Jſar weiſen
mächtige Eisſtauungen auf; verſchiedene Jn
duſtriebetriebe in Augsburg, die mit der
Waſſerkraft des Lech arbeiten, mußten ſtill
gelegt werden. r Eisſtoß der Jſar reicht
über 30 Kilometer von Landau bis zur Mün-
dung. Verſchiedene Brücken mußten wegen
Gefährdung durch die mächtigen Eisblöcke poli-
eilich geſperrt werden. Seit Montag hatch das Treibeis des Main in der Nähe

burgs feſtgeſetzt, ein Ereignis, das ſeit 189
nicht mehr eingetreten war.

Jnzwiſchen iſt auch Mitteldeutſch
land ſtärker von der neuen Kältewelle er
griffen worden. Jn der Halleſchen
Fnnenſtadt wurden heute früh 10 Grad

zuſammenhängenden mächtigen Eisſtoß, der
uch dienur wenig offene Stellen zeigt.

Celſius gemeſſen. Außerhalb der Stadtgrenze
herrſchten 12 bis 13 Grad unter Null.

Die Berliner Anterwelt vor Gericht
Die paſſive Reſiſtenz

In dem Prozeß gegen die ieder des Vereins
„Jmmertreu“ kam man auch am dritten TageDamit iſt die Ausſprache beendet, die Ratifi mit der Zeugenvernehmung nicht vom Fleck. Die

ierung wird in zweiter Leſung beſchloſſen. Die in der Breslauer Straße hat nach denntſ Rehang Weſtarp wird gegen die Stimmen der x e n
kleinen

darauf in der dritten Leſung die Rati-
un des Kellogg- Paktes bechloſſen. Die Geſamtabſtimmung iſt nament
lich und ergibt 287 Ja und 127 Nein.

der Deutſchnationalen, der Kommuniſten und der
ruppen auf der Rechten a elehnt und

ölkerbundsſatzung oder Wege
eine Möglichkeit geſchaffen iſt,

Berlin, 7. Februar. (Eig. Bericht.)
Der Preußiſche Landtag verabſchiedete

am Mittwoch ohne Ausſprache in 2. und 3. Leſung

die Novelle zum Geſet über die Ge
meinde wahlen. Darnach beſteht jetzt die

Möglichkeit, auch in den Gemeinden, die nach dem
März 1928 neu gewählt haben, ohne Zwei

rittelmehrheit den Bürgermeiſter bzw. den
Gemeindevorſteher zu wählen. In allen anderen
Fällen ſoll die Wahlzeit der beſoldeten Bürgermeiſter
und der Stadträte durch die Gemeindevertretung bis
zum 31. März 1930 verlängert werden.

Nach der gründlichen Abfertigung der deutſch
nationalen Oppoſition durch den Innenminiſter
und den ſozialdemokratiſchen Fraktionsredner am
Dienstag war das Intereſſe des Hauſes an der fort
geſetzten Ausſprache über. den Jnnenetat merklich ab
geflaut. Demokraten, Wirtſchaftspartei und Volks
partei ſchickten ihre Redner vor, doch fand der
Innenminiſter nur gegenüber den Ausführungen des
Volksparteilers Johannſen Gelegenheit, noch
einmal ſeinen Standpunkt in der Perſonalpolitik zu
wiederholen.

Hierauf gab es ein Zwiſchenſpiel. Die
Tatſache, daß das Haus während der Rede des Ab
geordneten Pohl von der Deutſchen Fraktion, der
nur über Sparkaſſenaufwertung ſprach, ſehr ſchwach
beſetzt war, veranlaßte dieſen Redner, plötzlich den

e Friedensver- 2

gwiſchenfall im Preußiſchen Landtag

Darf ein Redner während ſeiner Ausführungen die Forderung
nach Erſcheinen des Miniſters ſtellen

u ne Sitzung heute, Donnerstag, nachmittag

rufen, der die Regierungsbank verlaſſen hatte. Der
deutſchnationale Vizepräſident Dr. von Kries ließ
über den Antrag abſtimmen, der eine Zufalls
mehrheit fand. Nach dieſer Unterbrechung ſetzte
der Abgeordnete Pohl ſeine Rede fort, ein Vorgan
der in der Geſchichte des Parlaments bisher
daſteht. Das war der Anlaß zu einer ſehr heftigen
Geſchäftsordnungsdebatte, in der ſich die Sozial
demokraten Kuttner und Leinert auf den
Standpunkt ſtellten, daß es nach der Geſchäftsord
nungspraxis abſolut unzuläſſig iſt, während
der Rede eines Abgeordneten abzuſtimmen. Vize
präſident von Krie s verteidigte ſein Verhalten mit
dem Wortlaut der Geſchäftsordnung, nach der ein
Abgeordneter je derzeit den Antrag ſtellen kann,
einen Miniſter herbeizurufen. Präſident Bartels
ſchlug dem Hauſe vor, die Angelegenheit durch den
Geſchäftsordnungsausſchuß klären zu laſſen. Das
Haus war damit einverſtanden.

Hierauf kam nur noch Herr Lindner von den
Deutſchnationalen zum Wort, der ſich unter ſchal
lender Heiterkeit der Linken zu der Be
hauptung verſtieg, der Jnnenminiſter hätte ſeine
Anklagerede gegen die deutſchnationale Oppoſition
nur gehalten, um die Sozialdemokratie vor dem
drohenden Auseinanderfall zu bewahren.

Am Donnerstag, dem 7. Februar, vormittags
Antrag zu ſtellen, ſofort den Miniſter herbeizu-

e e e e e e keeeeeeeee eee

Nach bolſchewiſtiſchem Rezept
Hamburg, 7. Februar. Eig. d

mmer ſchärfer macht ſich das terroriſtiſche ygen Varuleee in der Deutſchnationalen Volks

partei geltend. Jetzt erläßt der Hamburger
Landesvorſtand dieſer Partei, der hinter
Hugenber et eine Erklärung gegen die reniten
7 deutſchna r r hs „parteizerſtörend“ apoſtroden. Einige prhminente Mitglieder, darunter der
Senatspräſident v. Daſſel, der der Hamburger Bür

werden aus der ausgeſage 9 hehort 6
Parker Gubert iſt geſund

und opktimiſtiſch.
Vorſpiele zur Reparationskonferenz.

Paris, 7. Februar. (Radiomeld.)

Der Generalagent für die deutſchen Repara
tionszahlungen, Parker Gilbert, der nun
von ſeinem Grippeanfall wieder vollkommen
hergeſtellt iſt, hat am Mittwochabend ſeinen ſeit
Tagen angekündigten Beſuch bei dem Miniſter
präſidenten abgeſtattet. Er unterrichtete den Mi-
niſterpräſtdenten dabei über ſeine Unterredung mit
Coolidge und den amerikaniſchen Finanzgrößen
in Waſhington und Neuyork.

Mit den beiden franzöſiſchen Sachverſtändigen
Moreau und Parmentier hat Gilbert be
reits vorher und auch während ſeiner Erkrankung
verhandelt. Wie die franzöſiſche Preſſe zu berichten

imedanern und

11 Uhr, wird die Ausſprache fortgeſetzt.

Reviſion des Dawesplanes ausgeſprochen
n.

Die Sachverſtändigen werden bis zum Freitag
abend in Paris eingetroffen ſein. Die Japaner
ſind jetzt ſchon hier anweſend. Die Jta
liener treffen am Donnerstag ein, die
Deutſchen, die Amerikaner und die Engländer am
Freitag.

Religionskrieg in Fndien.
Zwiſchen Hindus und Mohammedanern

London, 7. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die ſeit Tagen fortdauernden Unruhen inve d die auf Gerüchte von Kindes

opfern w77 Angehörige des Stammes der
Pathans urückgingen, ſcheinen immer m zu
inem Rekigionskampfzwiſchen Moham-

Hindus auszuarten. Die
moslemitiſche Religionsgemeinſchaft Bombays, die
bisher größte Zurückhaltung übte hat nunmehr aufRat ihrer Prieſter offiziell den tz der Pathans
gegenüber den Hindus übernommen. Jm Gefolge
dieſer Entwicklung iſt es im Verlaufe der letzten
24 Stunden zu einer ganzen Reihe heftiger
Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus und Moham
medanern gekommen. Die Geſamtzahl der Toten
beträgt 22, wovon 15 dem Stamme der r an
gehören. Während der Ausſchreitungen in der Nacht
zum Tienstag ſollen allein gegen 300 Per
ſonen verletzt worden 835 von denen 50 noch
immerin Lebensgefahr ſchweben.

Die Grippe hat in Frankfurt a. M. einen derartig hohen Frat erreicht, daß die Bi der Orts

krankenkaſſe bereits jetzt ein Tefizit von 000 Mk.iß, ſoll timiſtiſch hinſichtlich dere h i Eachverſandigentommiß- aufweiſt.

n der Kriminalpolizei folgendermaßen
eſpielt. Der Beſitzer des Kloſterkellers kam in

Lokal des Vereins „Jmmertreu“ und berichtete, daß
am Lbend vorher, nämlich m W. Dezember in
ſeinem Lokal ein Zimmergeſelle ein Mitglied des
mit „Jmmertreu“ in einem Kartellverhältnis ſtehen
den Vereins „Norden“ ſchwer verletzt habe. Der
Mann hieß Malchin er iſt am zweiten Verhand
lungst ſeinen Verletzungen im Krankenhaus
Friedrichshain erlegen. Eine wüſte Keilerei habe
ich an dieſen Ueberfall des Malchin angeſchloſſen,
urch die dem Wirt ein Schaden von etwa 30 Mk.

entſtanden ſei. Auf der Suche nach dem Täter, dem
immergeſellen Schulnies, will er in das Lokal des
reins „Jmmertreu“ r ſein.
Die BVereinsbrüder, die er dort antraf, waren in

vollem Wichs. „Wie Barone“ hatten ſie aus-
geſehen, bekundet ein Zeuge Sie hielten gerade
eine kleine Nachfeier ab; zum ächtnis eines
verſtorbenen Mitgliedes, das ſie zu Grabe getragen
hatten. Auf die Nachricht von einem Ueberfall auf
einen der ihren, eilten ſie, etwa 8 Mann ſtark, in
das ZuS ten den Attentäter S
Stra und verprü
lich. Unterdeſſen eilten die
bedrängten Kameraden zu Hilfe, ſo
allgemeine Holzerei im Gange war.

Drei Todesopfer e

okal der Zimmerleute in der Breslauer
ul nie s auf die

elten ihn erbärm-
W r ihrem e Vorſitzenden, des Staatsanwalts, der

der Feugen dauert an
ſind Stuhlbeine, Eiſenſtangen, Meſſer und Revolver,
owie abgebrochene Billardſtöcke verwandt worden.
s gab wiederum zwei Schwerverlehte, die

in der e des Zimmermannslokoles verbunden
wurden. eide ſind inzwiſchen ihren Ver
wundungen erlegen. Mithin haben dieſe
Kämpfe, die offenbar mit äußerſter Erbitterung ge
r worden ſind, drei Menſchenleben ge-
oſtet.

Man braucht die Mitglieder des Vereins
mertreu“ durchaus nicht als die harmloſen Bieder
männer anzuſehen, als die ſie ſich ausgeben. Aber
man wird es trotzdem befremdlich finden, aus
ſchließlich ſie die Anklagebank drücken und das,
obwohl der Kriminalkommiſſar Berndorf, der
die Ermittlungen leitete, dem Vorſitzenden des Ver
eins Leib ehrenwörtlich verſprochen hat, er werde
ihm vor Gericht das beſte Zeugnis ausſtellen.
Er hat das, von Leib daran erinnert, auch zugeeben. Die Sympathie der Staaidanwaicaſt für

ie Zimmerleute ging ſogar ſoweit, daß ſie denStrafantrag gegen den Totſchläger des Malchin, den
Zimmergeſellen Schul nies, ablehnte mit der Be
gründung, man müſſe dem Mann glauben, daß
er in Not wehr gehandelt habe!

Man kann die vereidigen ſo viel man
will in i r orm oder in weltlicher und
ſie ſagen nichts aus, was den Tatdeſtand im
einzelnen klären könnte. Die verzweifelten An

Anwälte ſcheitern an der paſſiven Reſiſtenzu 77s Waffenlder Zimmerleute und Maurer.

iner Liebestragödie

Der beſte Freund bei der Ehefrau
Budapeſt, 7. Februar. (WTB.)

Nach einer Meldung des hieſigen Boulevard-
Blattes Magyaroſcag“ hat ſich geſtern abend
in Sofia eine Liebestragödie abgeſpielt, die drei
Menſchenleben gefordert hat. Der Be-
ſitzer der größten Mühle Bulgariens, Hadtſchi

der, jung verheiratet, auf
ſüchtig war, argwöhnte, daß einer ſeiner beſten

reunde, der Richter Waſſile, mit ſeinerJ ein Liebesverhältnis unterhalte. Geſtern

Die Berliner Kriminalpolizei hat am Mittwoch
das Ehepaar K. feſtgenommen, das die Pförtner
ſtelle in dem Hauſe in der Kleiſtſtraße innehat, in
dem ſich der von den Verbrechern ausgeraubte Tre-
ſorraum der Disconto- Geſellſchaft befindet. Schon
u Beginn der Ermittlungen war der Pförtner verdacheet worden. Er iſt von Beruf ZJZimmer-

mann. Die von den Bankräubern in dem von
ihnen gegrabenen Stollen vorgenommenen Ab-
fteifungen können nur von ſachverſtändiger Hand
ausgeführt worden ſein. Es hat weiter Verdacht

abend entfernte er ſich unter dem Vorwand, in die
Provinz zu reiſen. Indeſſen verſteckte er ſich
hinter dem Tore des Nachbarhauſes und ſtand auf
der Lauer. Gegen 10 Uhr abends bemerkte er,
daß der Richter ſein Haus betrat. Der Mühlen
beſitzer wartete noch eine Weile, dann drang er in
ſeine Wohnung und ertappte ſeine Frau „in fla

„ſgranti“ mit dem Richter. Grigowe zog ſeinen
Revolver und erſchoß die beiden. Dann jagte er ſich
ſelber eine Kugel in die Schläfe. Er wurde ſterbend
ins Spital gebracht.

Eine Spur der Treſorräuber?
erregt, daß das Ehepaar an dem fraglichen Sonn
abend und Sonntag im Gegenſatz zu anderen Haus
bewohnern keine Klopf- und Hämmergeräuſche ge
hört haben will, obwohl ihre Wohnung in unmittel-
barer Nähe der Heizanlage liegt, von der aus der
Stollen nach dem Treſorraum gegraben wurde. Der
Pförtner wird von mehreren Seiten als arbeits

eu und trunkſüchtig hingeſtellt. Die Po
lizei hat inzwiſchen eine Durchfuchung der Pförtner
wohnung vorgenommen.

J

Schlacht mit einer Zigeunerbande
In dem heſſiſchen Orte Gambach bei Mar

burg an der Lahn verſuchte eine hundert-
köpfige Zigeunerbande, die mit fünf
undzwanzig Bären von Kaſſel kam, ſich ge
waltſam bei den Bauern einzulogieren. Sie war
an den Vortagen von verſchiedenen Bauern, die
ſich von den ungebetenen Gäſten beſtohlen
glaubten, fortgejagt worden. Mehrere An
gehörige der Bande, vor allem einige Frauen
und Kinder, waren bereits dem Hunger-
tode nahe, während die hungrigen
Bären in einen Zuſtand von bedrohlicher
Wildheit gerieten. Als ein Gaſtwirt den Zi-
geunern abermals den Eintritt in ſeine Räume
verwehrte, zogen die Männer auf Befehl des
Häuptlings ihre Dolche und Revolver und
eröffneten einen Sturm auf das Wirts-

aus, in dem ſich unterdeſſen der Wirt mit ſeiner

Familie verbarrikadiert hatte. Es ent
ſpann ſich ein wilder Kampf, bei dem die
Gaſtwirtsfamilie aus den Luken des erſten Stockes
Schüſſe abgab. Die Zigeuner drangen von allen
Seiten in das Haus ein, feſſelten die Jnſaſſen und
ſteckten ſie in den Keller. Dann ſchlugen die Sieger
in ihrer Wut alles kurz und klein. Als die alar
mierte Gendarmerie zu Hilfe eilen wollte,
banden die Zigeuner zu ihrer Sicherheit die vor
Hunger tobenden Bären vor den Toren des Gaſt
hauſes an. Erſt einem Ueberfallkommando
der Polizei gelang es, die Zigeuner, die ſich
inzwiſchen betrunken hatten, feſt zunehmen
und gefeſſelt abzutransportieren.

Helipon z abnen



Bereins-Kalend
der SPD. reren Gewer na deruenzuſammh ae a S.gedände 2 Trevven. entr
a

Halle.
SAS. Donnerstag 20 Uhr Werbe-

kommiſſion

Aus dem Bezirk
Donnerstag, 7. Febr.Rietleben. 2 Uhr. in der „Sonne“

Mitaliederverſammlung. Vortrag
des Genoſſen Gommert. Die Mit
lieder werden um vollzähliges Er-
cheinen erſucht. Gäſte ſind will-
kommen.

Donnerstag, 7. Febr.Merſeburg. abends 8 Ubr, im
Neuen Schugtenhaus“ große öffent-ſich Verſammlung. Frau Berta

Maſſon Belgien) ſpricht über DieFrauen als Vorfämoſerinnen für
den Frieden. Alle Einwohner. vor
allem die Frauen, ſind
Verſammlung eingeladen.
Bad Liebenwerda. Freitag. der
20 Ubr, m Saal des Norddeutſchen
Ho' Generalverſammung. Wäich-
tige Tagesordnung. Es wird er-
wartet, daß alle Partermitglieder
beſtimmt erſcheinen.

zu dieſer

Zivecks einer wichtigen Beſvrechung
müſſen alle Genoſſinnen Fre tag
abend in der Nähſtube erſcheinen.
Sangerhauſen Sonnabend, den

C Febr., 20 Uhr.im Schützenhaus Wirt liederver
ſammlung mit Gäſten. agesord-
nung 1. Vortrag des Reichstags-
ab geordneten Genoſſen Hertz über
„Volitiſche Tagesſragen“. 2. Partei
angelegenheiten. Wir erwarten voll
zäbl ges Erſcheinen unſerer Mit
glieder und vitten Freunde undBekannte mitzubringen.

Sonntag, den 10. Februar,Dölan. vorm 10 Uhr, e

Sangerhauſen

Ad morgen, Freitag, nachm. 4 Uhr:

Ein fest des Narnevals
Ueberchaumende Lebenslust
in bildhafter Wirklichkeit

Harry liedtke
dar grobe Matador in dem wilmwerk
sprühendster Lebensfreude. voll Vürt,

Leidensohaft und Frauenlachens.

Aer Flſchiugsprin;

Ein von Freude und Luast duron
ulster Lustspie' (irobfilm, aus der
aune des Fascohines heraus geboren.

voll eohter Fastnachtsstimmung, in
Akten.

In den weiteren Rollen:
Hans MAntermann, Kurt Vespermann,

Marianne Wiotelstern,. Valeria Bema,
Hermann Ficha.

Auf der Bähn es
Hit vellstänig neuen Attraktiom Reperfeire:

Eine (mppe von Welt. Rasse und Ahue!

Mudme. Walkers London
Original Academy Girls
Die beste Truppe ibrer Art und
gleiches Ensemble, das im Mai 1928
von den Hs leusern triumphartig

gefeiert wurde.

Das Beste, was es gibt
Das Schöenste, was es gibt

4 Gr. Ulrichstr. 51
ine Amwort auf die unsänligon
mündiliehen and teletonisohesn An-

fragen! Eine UNittellung an die
Tausende. die seilnerzelit wegen
Dedertöllung vergeblioh Einlas

degebrten
Wir dringen ad morgen Freitag. mchmittag à V

den füm, der die ganze Welt fazrinient

Wolga-Wolga!

Naoh AMAotiven des wunderba en Liedes
Wolga- Wolga* in le Aktenan 1 Soler al Stenta daun

Stenka Rasins Gestalt soll nun auf-
erstehen in Fleisen und Blaut, die
unrhört packende Stimmung des
Wolgaliedes wird aut der Leinwand

bildhafte Gestalt finden.

Wer traglsch ledte, muß tregisch enden

Höchste darstellerische Kunst

paar sich mit der Größe des Werkes

Hierzu der ausgereichn. bunte Tell

und die C. T. Vochenschau
Beachten u. berdecksiohtigen die bitte

die Anfangszeiten:

400 6.15 8.15 Vhr.
Sonntags ab 3.00 Uhr.

ſchlößchen“ Mi taliederverſammlung.
Die Mitglieder werden um volzähl.
Ericheinen erſucht.

Sonntag, den 10. Februar,Trebitz nachm. 3 30 Uhr. in Höpf-

ners Gaſthof in Trebitz Mitalieder-

Jalſdeah
fln ſereine und baren
Karneval-, Maskenball

und AMotillon- Artikel
wie Mützen, Larven, Scherz

artikel uſw. billigſt der

ra. Paul Lange
Merseburger Straße 168

Nähe Riebeckplatz 743

Man tauft preiswert

Berufskleidung,

Wäscheu. Wollwaren

ilteln Schüttengiee

Mücheln (Hez. Halle)

Zerammlung, Tagesordnung Heute,S otras des Genoſſen Perſch Halle. Donnerstag,
2. Wichtge Wahlen. Die Genoſſen 22 Uhr
es e leere zabl- Gaatspieleiches und pünttlidringend erſucht. es Erſcheinen Max Adalbert

Sonnabend. 9.Vennſtedt. gods. s Udr, im vor merkooi
von Bedermann Verſammlung Freitag.
Fortag Wogr z Sozialdemokratie 20 23 Uhr:

gegenwärtige politiſche 5Reſerent Geſchäftsführer Lhlemccan Oie Barverina
(Ersleden).

h Kejchzbanne üit. O. Ueinhann

i m olt Beginn 20 Uhr.a alt än grobe kre. nis
Er n meinen nene Gaſtſpielwen Die brasüiianischeOrtsgruppe Halle. Kevue mnumnmn

1. Abteilung Freitag, 8. Februar,
im Gewerkichaſtshaus, Zimmer l14.
Verſammlung.

2. Abteilung. Freitag, Februar,

in 54 Bildern v
Prof. Doorlay.
Ein exotiſcher

findet unſere fällige Monatsver- Rauſch vonſammlung im Reſt. Schmelzere Leid n'chaft,
Höhe Exzchendorffſtraße 19, ſtatt. vrebe u. ſchönen
Wechtige Tagesordnung (u. a. Vor Frauen.
ſtandswahl), daher wird alles er- h
wartet. Gew. Preiſe abs. Abteilung. Donnerstag, den 60 Pfa.
7. Feoruar, 20 Uhr: Funktionär-
Ksung in Kloppes Reſtaurant,Hardenbergſtraße. g. Vor
gung zur Abteilungsvorſtands-

Ortsgruppe Merſeburg.
Freitag. den. Febr abends s Uhr, im
„Neuen Schützenhaus“: Mitalſeder-
verſammlung. LchtbildervortragzDie, Reichsverfaſſung Kamerad
A Müller Halle. Die Mitalteder
nebſt Angebörigen werden erſucht
recht zahlreich zu erſcheinen.

Freitag, den
8. Februar
Groß Winrertest

Freier Eintritt!
Große Ueber
raſchungen!

Biolin-, Mando-
Sonſtige Vereine. in lnterricn
x Freier Songerrhor August May

Torſtraße 10Frauenchorprobe fällt heute
wegen Erkrankunnm des Diri-

genten aus. Nächſte Woche Mitt-woch Männerchor-, Donnerstag Ge

ſamtvrobe. 809äecerhgchn
Dftehaus

Harz 42--44
Restaurant

Sitzungszimmer
Guter Mittag und
Abend-Stumm

Vorzügliche Küche

K Sauvere Vebernachtung

Prima Wetzenmehl P. 21
1005

75
80
55

an ile.

r

W

r v waschbae
J

Alle Former
u. Weiten in
weiß u. bun
C.Klappendach alt

r. Ulrichatr 4Schmalz, rein 1
Aprikofſen, Konfit. 1
Pflaumen, Konfit. 1
Pflaumenmus 1

1

1

1

1

1

Mußd. 80iett 165 Mk.
2 Beftstellen mit Spirale

485Rübenſaft, dick. 30 P
Speiſeſirup 35 45 Mk.Salatöt 60 Vertixo 35 Mk.
Safetöt 8070

Schreidtisch 45 Mk.

Rübvöl, roh Pa. dofa 55 Mk.ledersiühle 60 Mk.Geröſt. Perl Kafer piscgar tut 55 M.

kräftig u. rein Pyd. 80 u. 70 mm r ung
58 Mk.

2

Waschtisch m. Marmorpl.liskigfe terin )elleze
Brüdersirale 15 (am Markty! Bejsirtr. 2425

eder
Partei- und Gewerkfſchaſts-
genofſſe kauft ſeine geiſtige
Nahrung nur in ſeiner
Parteibuchhandlung!

9

Wir empfehlen unſer reich
haltiges Lager aus ſämt

lichen Wiſſensgebieten.

Zauzdigti. dnhmding
vitterfelder Volkzbuchhandlung

Bitterfeld Steinſtraße

VFrfa Theater
Leipziger Straße

Ah morgen, freitag, die
große Woche des iachens

Harolds lebe

öchwwiegermamn

Sie freuten sich schon oft über
mich. Sie haben schon oft über
mich gelacht. Nun sollen Sie
aber erst mal meine Schwieger-
mama kennen lernen. Wie
sie mich schikanierte, wie ich
wich rächte, überhaupt alles,
was ich mit ihr und meinem
Auto erlebte, zeigt Ihnen
Dieser tollste aller Harold-

Lloyd-Filme.

Hurra, Ich lebe
ctas gr. deutsche ustspiel mit
Micolai Kolin Gustav fröhlich
Ein Film. erfüllt von ungemein
witzigen u. humor vollen Situa-
tionen, die immer wieder zu
erneuten stürmischsten Lach-

salven hinreißen
Jugendliche haben keinen Zutritt

Beginn:
Sonntags 3 Werktacgs 4 Uhr

e

a

h a eAlte Promenade

Morgen, freitag, Erstauftührung!

Drei Schweden
breta Gardo, lars Hanson,

Uictor Sjöctrömm

vereinten sich. um der Welt
einen Film seltener Gröbe

darzubieten:

Ia cötlibe en
1—A ws]ç,—fſ]gtfrvwrVFv—»—u— j à q—òò—Z.z *ò c ßra„. O ,—pWu2

Autfstieg u. Niedergang einer
großen Komödiantin.

Die Geschichte eiliger großen
Liebe.

Zum Teil nach wahren Be-
gebenheiten aus dem Leben
der berühmten Sarah Bern
hardt. Greta Garbo, die Gött-
liche. Das Prädikat die Gött-
liche ist bisher hoch memals
einer Künstlerin der l„einwand
verliehen worden. In „Das
göttliche Weib wird nun des
göttlichen Greta Garbo Ge-
legenheit gegeben. ihr fast
unglaubliches Genie in allen
Farben leuchten zu lassen.

Beginn:
Sonntags 3, Werktags 4 Uhr

haben Erfolg

Im Volkspark
rhaiten S raingen e on e

Ziehung veatimmt am 9-15. Februar
Die letzten Lose zur 6. Volkswohl 900,

empfiehlt zu I. I0 Mk. und 2,20 Mk.

Riesengewinne im Gesamtbetrage von
430 000 MK., wie

40 000. 20 000 Mk. usw.

Freitag, 8. Febr., abds. 8 Uhr

abends 8 Uhr
Sonntag den 10.

har-Gelt-lottene

blüärkoll Rich. Meye
46 O vere Leipaixer Straße 46

100000, 50000.

Der Sonvabend Ziehungs Anfang

Kebern Pegtauan

Merseburg. kallizche Straße 95

Sonnabend, den 9. Februar,

bruar,
nachm. 4 Uhr u. abds. 8 Uhr;

Ut Serierrhresha

C. Walter

Jede Hausfrau
ſollte Freitag. Sonnabend

oder Sonntag

auf den Tiſch bringen, weil
delikat, wohlſchmeckend, nahrhaſt

und bekömmlich,
dabei sehr billig.

Große Uartchstraße 58
Berndurger Str. am Reileck
Steinweg 302 (Rannüch. Platz)
Weißbentels, Jüdenſtr.
Grüne Heringe 27
mittei, 45 Stuck r 4Pund
Kabeljan ohne Kopf Z355
Goldbarſch ohne Kopf 385
Scheuſi ch ohne Kopf. S 38-
Karbonaden, bratfertig 500
Seelachsſilet ohne Haut u.

n u s 550Kabeljanfilet ohne Haut u.

Gräten c 654Schellſiſchſilet ohne Haut

und Gräten 70-9Goldbarſchſilet ohne Haut
und Gräten 759Auſternſiſchkoteletten 900

Flußzander 22 1209
Ke'enauswah! in Käucherw

Fleckheringe. G 809
Makfrelenvücklinge 355
ff. geräuch. See achs 700
r Vollbücklinge 30iſte ca. d Pfund Jnhalt nur 9

Aus eigener Fabrik:

1 Waggon Marinaden
Rollmops
Bis ckheringe
Saure Sardinen

Doſe 2 Pfund ſchwer
1 Waggon Hering in Gelee
Marie „Seehund“, nurbei uns zu haben 95
Doſe 2 Pfd Inhalt nur
Bratheringeca. 10 Friſche i

ca. 2 Pfd. ſchwer nur
Großler Versand nach auswärts. G

Eine ſchnell W erien an Odermeyera Hetba- Seife

icht. Di t M Lachmann ur il Jbre Her daSeife meiner Cochter die naſſen Flechten dinnen
14 en geheilt und eine gam klare Hou

Dank Meiner
Slecken hatte, auch auf der Vaſe. ſind die FJlecks
vergangen St. M. G. 300ſ verſtärkt M
Jur Vachbe iſt Herda-Creme deſon
ders u u haben in allen Apotdeken,
Drogerien Parfümerien

e ich, ſowie meine Frau den beſten1 er, welche im Geſicht con

Gr. Stoinstr. 27/26 Teleion 288 32

Ab morgen, Frenog:
Has größte und ergrettendste

Fiimwerk der Welt

die Frau. die alle Herzen rührt, feiert ihren
größten Triamph als deuisohe Frau. als
größte dramatische Darstellerin der Lein-
wand. Sie duronebt ein Mädehen- und
Frauenschicksal unserer Genoration, durch
lebt es mit all der innigkeit und Zartheit
ihres Wesens. mit dem eigenartigen Lieb-
reisz. der diese wunder vare Künstlerin den
Sieg reiner Menschliohkeit ber Völkerhaß

und Klassenkampf davontragen läßt.

Der Henochlag den Welt

in Frauen- und Mäadohen Schioksal aus
unserer Zeit

Regie Frectk Niblo, der Moeisterregisseur
eines „Ben Hur“.

Den Frauen und Müttern der
ganzen Welt gewidmet!

In Berlins größtem Theater „Cuapitol“ vier
Wochen aus verkauft.

s ist ein Film. ein autrichtender Film, ein
Film. den jeder sehen mub.

selten ging daureh ein Liohtapielhaus eine
solohe Ersehütterung. Seiten wohl hat ein
Flimwerk die Srelen und das Gewiasen
der Menseheit 20 waohbger ättelt wie dieses.

Hierzu das Instige u. aktuelle Beiprogramm

sowie die letzte Opel-Woche

Anfang: Wochentags 4.3 6.30 8.30 Ubr,
Sonntags ab 3B Uhr.

Weh e hSonmuiun, en 19. Fehruaer, omittag 11 UVUhr, läuft in unserem Theater
der neueste Kultur-Film (2600 m)

Im Lonpenland Breoilfen

Der Herr eltler, Herr Pr. Koehx,
spricht selbst äazu.

Unter gät. Mitwirkung des vollen Orchesters.

Der Film zeigt das „Leben und Treiben
unserer Deutschen zum erstenmal klar und
ansohaulich auf. Grund jahrelanger Beob-
achtungen. Herrliche Landschaſtsbilder
interessante Tieraufnahmen Piantagen-
wirtschatten (Katfee, Rohrzucker. Apfelsinen,
Bananen. Mais. Mate) Siedlerdaheim

Deutsche Kolonien usw. usw.

Heute dis Mittwoch 2 Erstaufführungen:

Nomoconm Novarro
der Held des Ben Hur in einem groben

Abenteuer Film

Pflicht und Liche!
Der Film schildert das Schicksal von vier
Brüdern, die alle Seeleute sind. Roman
Novarro, der in „Ben Hur“ u. als Karl Heinz
in „Alt-Heidelberg“ die Welt begoisterte,
übertrifft sich selbst in d. Grobabenteuertilm:

n h
Herrliche Aufnahmen von einem Sturm auf15 dem Ozean wechseln ab mit prächtigen

ärte Bildern einer chinesisohen Hafenstadt. An
4 Als 2. Schlager:

X

in ihrem Groblustspiel-Schlager:

Zimmer Mr. 13
Ein Hotel Abenteuer.

Pintrittspreise: Logo 1, 80 RM. Rang 1,50 RM.
Reserv. Platz 1.30 RA. I. Platz 1.,10 RM.

II. Platz 0.90 R.
Beginn der Vorstellungen r 4.00.,
6. 15. 8.20 Uhr. Sonntags 2.30., 4.30.

6.30. 8.30 Uhr.
Jeden Sonntag ab 2.30 Uhr Mindervorstellung.

Empfehlenswerte

Gaſſtſtätten
Artern. „Goethehaus“ Richard Michel).

„Zum Bürgerhaus (E. Schade)Roßleben. u nh in e er
San erhauſen Gaſtwirtſch. „ZumHerrn-

trug“ r ß; Reſtaur.und Café „Schützenhause“ (Feſſel); Reſtaur.
Preußiſcher Hof“ (Buhß); Reſtaur. und

Café „Zur Börjſe“ (Frahnert); Reſtaurant
„Ratskeller“ (Müller); Reſtaur. Hermann
Schu gaſſe. Reſtaurant Mehler, Weid ngarten
„Ratskeller“ (K. Müllr)

an dieſen Lokalen liegt das Volksbiatt“ aus.

Edrenerllütung
Die Belerdigungen,
die ich gegen Herrn
Kar! Schmidt und
ine Ehejrau inßH.
Trotha ausgeſpro-
chen habe, nehme
ch hiermit als un-
wahr zurück

Kar Frönicke

Kleine Anzeigen

Hornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell, sicher und unblutig

C
Verlangen Sie in der nächsten Kukirol-Verkauſsstelle ausdracklich
die neue Packung mit dem Gerantieschein, denn Sie erhalten dann

bei Nichtertolg
Eine Packung Kukirol mit dem Garantieschein Kostet 1 Mark,

Ihr Geld zurück
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